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Zeitung“ in Halle a. S. den Anfang
S gratis S nach zum

m Syſtemr Weatlichen Rückſichten“ endgiltig bricht und ohne Anſehen

der Perſon die Dinge weiter verfolgt, die zu den Aufdeckungen
der letzten Woche in mittelbarem Zuſammenhange ſtehen. Das,
was bis jetzt zu Tage gefördert worden iſt, liefert jedem
Einzelnen hinreichendes Material zu willkürlichen Kombinationen,
deren Spitze ſich gegen ihm perſönlich unangenehme und unbequeme
Leute Mitrichtet.

Rückblicke.
Durch die Enthüllungen, die der letzte Senſationsprozeß

at, iſt in der öffentlichen Meinung ein Sturm ent-
worden, der nach mehr als einer Seite hin ver-
voll zu werden droht, falls man nicht in Zukunft mit
ſtem des halben Zugeſtehens und des halben Schweigens

wildem Gekläff ſtürzt ſich die Meute der
Kismarckfeinde auf die Fährte, die nach Friedrichsruh führt;
nicht der Schatten, nicht die Spur, nicht der Gedanke eines
Veweiſes iſt dafür erbracht, daß unſer Altreichskanzler auch
nur im geringſten um eine der politiſchen Anzettelungen
aber die Ungewißheit, welche dadurch herbeigeführt wur

d
e, daß

man ſich bei den Verhandlungen im Moabiter Juſtizpalaſt ganz
pößlich, ſtreng im Rahmen des Prozeſſes“zu halten genöthigt ſah, trat
Idenfalls von vornherein der Aufſtellung ſelbſt derartig blöd-
inniger Verdächtigungen nicht entgegen. So kann es denn
freilich nicht Wunder nehmen, daß die ganze Gefolgſchaft der
Hecren Lieber, Singer und Richter in voller Thätigkeit iſt,
um Bismarck als den Hintermann des Tauſch
zu verdächtigen. e
Marſchall nicht beabſichtigt worden aber warum iſt der Reichs

und Konſorten
Die Wirkung iſt gewiß von Herrn von

anzeiger nur dazu da, um gegen die berechtigte Kritik, die der
Altreichskanzler an den Regierungsmaßnahmen übt, Einſpruch

erheben Sollte es nicht ebenſo gut möglich ſein, durch
Mund des Regierungsorgans Verwahrung gegen die Ver-

dächtigung einzulegen, daß der Begründer des deutſchen Reiches
für die durch den Prozeß LeckertLützow ans Tageslicht ge
brachte Korruption verantwortlich zu machen ſei? Ließen ſich
denn gar keine Worte finden, um aufs unzweideutigſte darzu-
thun, daß die Regierung dem ſchamloſen Treiben der Bismarck
hetzer aus
demokratiſchen Dreibundes mit Verachtung

Das alles ſind
ſofern man ernſtlich

den Reihen des freiſinnig ultramontan ſozial
gegenüberſteht

ragen, die unwillkürlich ſich anfdrängen,
ie gegenwärtige Lage ſich klar macht,

Fragen, die aber ihrer Löſung entgegengebracht werden müſſen
im Intereſſe der Allgemeinheit. Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß,
nachdem der Würfel einmal gefallen iſt,
auch die letzten Konſequenzen zu ziehen
haupt gezogen werden können.
einmal entſchloſſen hat, A
ſagen, ſondern das ganze

man regierungsſeitig
haben wird, die über-

Nachdem ſich die Regierung
z ſagen, wird ſie nicht nur auch B
llphabet durchgehen müſſen. Die

Thatſache, daß der Pfeil, der Herrn von Marſchall von ſeinen
Quälgeiſtern befreite, weit über das Ziel hinausgeflogen iſt,
läßt ſich eben nicht leugnen und das Einzige, was geſchehen
knn, iſt die Bethätigung des Muthes zur Wahrheit, wie ſie
allein die Wunde zu heilen vermag, welche den gänzlich Unbe-
theiligten unverſehens zugefügt werden ſind.
ngen, um noch zurück zu können und der Schaden,

Man iſt zu weit
der

urch irgend welches Verſteckſpiel im Prozeß Tauſch
werden würde, dürfte denn doch ſchwerer ins Gewicht fa
ſhwerer repariren

en und
ſein, als die Beleidigung des Herrnuvon Mar halt durch Unterſchiebungen von „TauſchArtikeln“ in

Vlättern wie die „Welt am Montag'“.
Ob überhaupt nicht der Sieg, den der Staatsanwalt er

tungen, für die Staatsgewalt ein Pyrrhusſieg iſt? Nicht etwa,
as ob wir der Anſicht ſind, daß man nicht hätte ins Wespen-
wſt greifen und die Dinge hätte gehen laſſen ſollen, wie ſie
lefen; aber immerhin ſcheint uns, ſo wie die Dinge liegen oder
vielmehr gelegen haben, daß den Staatsintereſſen ein Dienſt
durch den Prozeß und die Art und Weiſe, in welcher er durch
geführt wurde, nicht erwieſen worden iſt, will es uns bedünken
als ob man mit Kanonen nach dem Fliegenſchmeiß der Leckert,
Lton und Tauſch geſchoſſen hätte. Die letzte Nummer des
„Kadderadatſch“ bringt dieſe unſere Anſchauung in recht
draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck: Fürſt Hohenlohe und Herr
von Marſchall zielen, mit ungeheuren Schmiedehämmern be-
wehrt, auf ein einziges

jenſeits des
wancherlei Pein bereitet.
Nachbarn t jener Art, die bei unſern

Niemen dem Menſchengeſchlecht
„Den ſtarken Männern gelingt es,

die Plagegeiſter ſo zu bearbeiten, daß ſie völlig geknickt werden,
o lauten die erläuternden Textworte zu dem Bildchen. Und
die freikonſervative „P o ſt“ kann nicht umhin, zu erklären, daß
er 2lusſpruch des
Lerhetzungen des

müſſen, die ſchärfſte Kritik der Staatsleitung enthalte. Bei
malen Funktioniren der Regierungsmaſchine müſſe
Veamten Disziplin hinreichen, um

Herrn von Marſchall, er habe ſich von den
v. Tauſch in die Oeffentlichkeit flüchten

die

Herrn v. Tauſch unſchädlich
ju machen der Fehler in der Organiſation der Polizei müßte
Leichfalls zu beſeitigen geweſen ſein, ohne daß
Senſations und Standalprozeſſes bedurft hätte. Es würden

es dazu eines

dadurch nur die Geſchäfte der Oppoſition gegen ein monarchiſches
Regiment, insbeſondere der Sozialdemokratie, beſorgt.

Hat auf der einen Seite, was gerne
cher der Prozeß au
Reich sämtern und

an ſein ſoll,aktenmäßig erwieſen, daß in den deutſchen

gegenſeitigen Jntriguenſpiel nicht die Rede ſein kann, aller
dings hat ſich daraus nicht auch zugleich folgern laſſen, daß
innerhalb der leitenden Perſönlichkeiten jene Uebereinſtimmung
des Wollens, jene Harmonie des Strebens beſteht, die man
ſonſt bei Regierungen als der Güter höchſtes ſchätzt ſo kann
man ſich leider der betrüblichen Thatſache nicht verſchließen, daß
der Prozeß das beſte Material für demokratiſche und dema-
gogiſche Agitationen gegen die Autorität des Staates und der
Krone abgegeben hat. „Wenn man ſieht“, ſo ſchreibt das
ſozialdemokratiſche Hauptorgan Sachſens, „wie die Autoritäten
tanzen wie Drahtpuppen in den Händen eines Polizeikommiſſars
von Tauſch und ſeiner beiden Kreaturen Leckert und Lützow,
wie die Entſchlüſſe, denen Miniſter zum Opfer fallen, ſchließlich
zurückzuführen ſind auf die durch die Machenſchaften eines
Tauſch erzeugten Stimmungen, ſo iſt das doch eine ſo wirkſame
Untergrabung des Autoritätsprinzips, wie man ſie ſich wirk-
ſamer garnicht denken kann.“

Nur naturgemäß iſt es, daß das Machtbewußtſein der Sozial
demokratie mit der zunehmenden Schwäche des Regierungswillens
wächſt. Nicht ſowohl zieht die revolutionäre Bewegung die
treibenden Kräfte für ihre Entwicklung aus wirthſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſen weit mehr ſieht dieſe als beſonders
willkommene Jmpulſe alle Erſcheinungen an, die auf ein Drücken
des Anſehens von Staat und Krone, auf die Lockerung der
ſtaatserhaltenden Faktoren hinweiſen. Glaubt man vielleicht,
daß die vom „Vorwärts“ angekündigte Herausgabe des ſteno-
graphiſchen Berichts über den Prozeß Marſchall contra Leckert

zwecks weiteſter Verbreitung ſoll ſogar der Preis dieſer
Broſchüre möglichſt niedrig geſtellt werden etwa den Zweck
haben ſoll, den Sieg des Auswärtigen Amtes gegen die politiſche
Polizei in alle Welt zu verbreiten, das Auswärtige Amt in
ſeiner Autorität zu ſtärken

Daß auf einer Baſis, wie der hier geſchilderten, Stimmen
laut werden, welche die chroniſche Krankheit der mangelnden
Homogenität, der Unentſchloſſenheit und Planloſigkeit, wie ſie
augenblicklich Gott ſei es geklagt bei unſeren leitenden
Stellen herrſcht, zum Anlaß nehmen, um in mehr oder weniger
tiefſinnigen Bemerkungen den Gedanken an eine Miniſter-
kriſe Ausdruck zu geben, kann nicht Wunder nehmen. Dies-
mal iſt es das führende Blatt der ultramontanen Partei, die
„Köln. Volksztg.“, die einem ihr aus Berlin zugegangenen Ar-
tikel die Ueberſchrift giebt: Kriſelt es? „Wir haben wieder
einen jener kritiſchen Momente, wo man ſich nicht recht ent
ſchließen kann, welche Bahnen einzuſchlagen ſind. Die Re-
gierung ſcheint nicht recht zu wiſſen, was ſie
will, oder vielmehr, wasſie ſoll.“ Des Weiteren wird
betont, daß das Sonnenlicht des Prozeſſes Leckert-Lützow den
Samen dieſer Kriſis zur Reife gebracht hat. Ob es nun an
innerer Geſchloſſenheit mangelt, oder ob das Staatsminiſterium
mächtigen Einflüſſen von außen nur mit Mühe Stand halten
kann, wollen wir nicht entſcheiden jedenfalls zeigt ſich heute
wieder der größte Uebelſtand des neuen Kurſes: ſein Mangel
an Feſtigkeit und Folgerichtigkeit. Das Schiff des neuen
Kurſes lavirt fortwährend man weiß nicht, ob es nach dem
Nordpol oder dem Südpol fahren will. Der Korreſpondent
ſchildert darauf im Einzelnen, daß man den Sozialdemokraten
gegenüber bald zu große Milde, bald zu viel Härte und Rück-
ſichtsloſigkeit zeige. Das Gleiche ſei inbetreff der Polen der
Fall. Dem Korreſpondenten entſchlüpft bei Erwähnung, daß
die Behörde in Ratibor polniſche wie mähriſche
Verſammlungen verbot, die Bemerkung „Das
war ſogar zu Bismarcks Zeiten noch beſſer!“ Zum
Schluß heißt es dann wörtlich: „So ſehen wir eine Regierung,
die man zwar nicht à tout prix zu bekämpfen braucht, die aber
nicht verdient, durch beſondere Opfer gehalten zu werden.
Was haben wir von ihr Wir können nur die Freunde
unſerer Freunde ſein dazu gehört die jetzige Regierung nicht,
allerdings auch nicht zu unſern Feinden, denn ſie iſt politiſch
geſchlechtslos. Man ſtellt maßloſe Forderungen in der Juſtiz-
Novelle und für Vermehrung der Marine, obſchon alle hervor
ragenden Staatsmänner anerkannt haben, kein Staat könne eine
Landmacht und Seemacht erſten Ranges zugleich ſein, man
lehnt eine ganze Reihe von billigen Forderungen der Katholikenab, und dazu läßt man ſich auch noch zu einer Polenhetze ver-

leiten, ohne zu bedenken, daß man damit auf den Leim der
bitterſten Regierungsfeinde geht, die zu Maßregeln rathen,
welche die Regierung mit der ſtärkſten Partei, dem Centrum,
brouilliren müſſen.“ Die Redaktion der „Köln. Volkszeitung“
fügt aus dem Eigenen „Wenn das ſo weiter fortgeht,
n die Regierung bald nirgend mehr Rückhalt und Stütze

nden.“
Was nun die Miniſterkriſis anlangt, ſo ſprach im Foyer man

des Reichstages am Sonnabend davon, daß Herr von der
Recke ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, weil er in der
Flucht des Herrn von Marſchall in die Oeffentlichkeit eine
ſchwere Anklage gegen ſein eigenes Reſſort erblickt hätte weiter
erzählt man ſich Herr von der Recke habe in einem Bericht
an den Kaiſer, bezw. den Präſidenten des Staatsminiſteriums,
die Frage aufgeworfen, weshalb Herr v. Marſchall nicht ſofort,
nachdem er von den angeblichen Dienſtvergehen des Kriminal-
kommiſſars v. Tauſch Kenntniß erhielt, dem Miniſter des

Bürgerlichen Geſe

gewieſen, daß auf Grund einer ſolchen Anzeige die Flucht in
die Oeffentlichkeit und damit die überaus peinlichen Szenen
vor Gericht überflüſſig geworden wären. Der Kaiſer ſoll
daraufhin das Entlaſſungsgeſuch zunächſt zurückgeſtellt
und weiteren Bericht von anderer Seite eingefordert haben.
Wieweit dieſe ſehr eingehend kommentirten Gerüchte auf der
Baſis der Thatſachen beruhen, ſoll heute unerörtert bleiben.
Die Möglichkeit, daß ſie Wahres enthalten, iſt jedenfalls nicht
ausgeſchloſſen. Beſtätigen ſie ſich, ſo hätten wir wieder einen
Beweis für unſere oben niedergelegte Anſchauung über den
letzten Prozeß. Was aber die Drohungen der Centrumspartei
betrifft, nun nichts iſt ſo ſchlecht, daß es nicht auch etwas
Gutes in ſich ſchlöße. Die Regierung wird endlich Farbe be-
kennen müſſen, ob ſie von jenen Parteien das Heil erblickt, die
einſt die Stützen der Herrlichkeit des Eremiten von Skyren
waren, oder bei jenen, aus denen Bismarck einſt das gewaltige
Schwert ſchuf, das in des Reichskanzlers Hand als Kartell
jene Elemente zurückwarf, die, den Mäuſen gleich, die Balken
und Strebepfeiler des Staats zu zernagen befliſſen ſind.

Anſchließend ſeien hier die letzten Ausführungen der
„Hamburger Nachrichten“ wiedergegeben, die aus dem
jüngſten Senſationsprozeß gleichfalls das Fazit ziehen und dabei
zu Endreſultaten kommen, die den von uns wiedergegebenen
vönig gleichen das Blatt ſchreibt

s wäre gewiß zu wünſchen, daß die durch den Prozeß Leckert-
Lützow ve urſachte hochgradige Erregung der Gemüther nachgerade
einer ruhigeren Stimmung Platz machte; aber, wie die Dinge liegen,
iſt die Erregung eher noch im Wachſen. Man begegnet nicht wenigen
ſonſt durchaus beſonnenen Politikern, die Geſpenſter zu ſehen an
fangen. „Wer ſind die Hintermänner des Tauſch?“
das iſt die Frage, über die ſich alle mit dem öffentlichen Leben
irgendwie in Berührung ſtehenden Kreiſe den Kopf zerbrechen, und
es kann nicht Wunder nehmen, wenn ſich bei Vielen der Verdacht
ohne Weiteres auf den Gegenſtand ihres ſpeziellen Parteihaſſes
richtet. Nicht Wenige verfahren ſogar ohne alle Skrupel nach dem
Rezept des Herrn von Tauſch ſelbſt, das heißt ſie kombiniren in
verleumderiſcher Abſicht luſtig darauf los, ohne den geringſten that-
ſächlichen Anhait zu haben. Zu welcher Vergiftung unſeres öffentlichen
Lebens wir auf dicſem Wege gelangen könnten, iſt garnicht abzuſehen und
es erſcheint deshalb das dringende Verlangen berechtigt, daß der
Prozeß Tauſch ſo bald wie nur irgend möglich und ſelbſtverſtändlich
mit der gleichen Oeffentlichkeit wie ſein Vorgänger zur Verhandlung
gelange. Jnzwiſchen aber dünkt es uns Pflicht aller unbefangenen
Leute, von den Ueberſchwenglichkeiten abzumahnen, in denen ſich die
öffentliche Discuſſion heute gefällt. Nach der Darſtellung eines
großen Theiles der Preſſe müßte man glauben, daß das deutſche
Reich bezw. der preußiſche Staat durch den Prozeß Leckert Lützow
vom Zuſam mnenbruch gerettet ſei. Jn einen ſchauderhaften Abgrund
politiſcher Korruption ſoll er einen Einblick gewährt, als reinigendes
Gewitter ſoll er eine verpeſtete Atmoſphäre hinweggefegt haben. Und
was iſt nun in Wirklichkeit geſchehen Daß, um mit dem Staats
anwalt zu reden, „zwei ganz gewöhnliche Calumnianten“, wie Leckert
und v. Lützow, mit ihrem erlogenen Geſchreibſel Eingang
in der V finden konnten iſt gewiß um ſo bedauerlicher,
als ihre Verleumdungen gegen höchſte Reichs- und Staatsbehörden
gerichtet waren. Aber wir haben Aehnliches und Schlimmeres erlebt,
ohne daß Jemand die Geſchmackloſigkeit begangen hätte, den Staatin ſeinen Grundoeſten für bedroht zu erklären. Anders ſteht es

freilich mit der Thätigkeit des Kriminalkommiſſars von Tauſch. Sie
harrt noch der vollen Aufklärung. Aber ſelbſt wenn der Prozeß
Alles beſtätigt, was nach den bis jetzt bekannten Jndicien vermuthet
werden muß, ſo wäre auch das noch keine ausreichende Berechtigung
für die in ſozialdemokratiſchen und beſonders auch in ultramontanen
Blättern breit getretene Behauptung, daß unſere Zuſtände den fran-
zöſiſchen von 1789 gleichwerthig ſeien. Jn welchem Umfange Herr
von Tauſch mit ſeinen „Vertrauensmännern“ einen durch ungewöhn-
liches Raffinement ausgezeichneten Jntriguenunfug getrieben hat,
wird man erſt aus dem weiteren Prozeſſe erfahren aber es iſt eine
unhaltbare Uebertreibung, um dieſer Handlungsweiſe eines einzelnen
Beamten willen das ganze Inſtitut der poliſchen Polizei für bis in den
Grund verfault zu erklären Erſt wenn erwieſen würde, daß v. Tauſch's
Vorgeſetzte bis hinauf zum Polizeipräſidenten um die Intriguen gewußt
hätten, ja daran betheiligt geweſen wären, würde in ſolches Urtheil
gefällt werden können. Bis jetzt hat aber Niemand gewagt, eine
ſolche Anklage zu erheben Scharfe Vorwürfe wegen ſchlechter Or-
ganiſation und mangelnder Controle erſcheinen allerdings nicht un
berechtigt; aber die im Zuſammenhang damit geforderten Reformen
werden ſich durchführen laſſen, ohne daß deshalb eine Revolution
über uns hereinbrechen muß. So bleibt alſo das Ungeheuere, das
man dem Fall Tauſch zuſchreibt, erſt noch zu enthüllen. Namentlich
von der Qualität der Hintermänner, wenn ſolche ans Licht
gezogen werden, wird es abhängen, ob dieſer Sache die erſchütternde
Bedeutung zukommt, welche man ihr ſo veoreilig bei-
gemeſſen hat. Bis dahin hätte man ſich denn auch
wohl mit den Lobeshymnen gedulden können in denen
Frhr. v. Marſchall als Staatsretter geprieſen wird. Sie ſind, ver-
glichen mit den bisherigen poſitiven Ergebniſſen dieſer aufregenden
Aktion, nicht recht verſtändlich und erwecken deshalb den Verdacht,
daß die betr. klerikalen und freiſinnigen Blätter damit einen Neben-
zweck verfolgen. Die „Köln. Volkszeitu ig“ verflicht in einen ſolchen
Dithyrambus folgenden allerliebſten Satz „Wenn der gegenwärtige
Chef des Auswärtigen Amtes dem deutſchen Reich ein allſeitiges
Vertrauen wiedererworben hat, ſo ſpielt dabei ſeine Perſon gewiß
eben dieſelbe Rolle, als wenn früher Fürſt Bismarck ſchließlich von
allen Seiten nur noch mit Mißtrauen beobachtet wurde.“ Das ge-
nügt! Es will uns aber ſcheinen, als ob in dem Jubel über das
„reinigende Gewitter“ derjenige Punkt allzu ſehr überſehen würde,
der in der That auf einen nicht ernſt genun den vreußiſchen Miniſterien von einem Jnnern Anzeige erſtattete, und er habe des Weiteren nach z4 nehmenden faulen Fleck hinweiſt. Herr von Marſcha



hat erklärt, er habe, um ſich und das Auswärtige
Amt gegen die Jntriguen des Herrn v. Tauſch zu ſchützen, ſich in
die Oeffentlichkeit flüchten müſſen. Jm Zuſammenhange damit iſt in
den letzten Tagen ſehr viel von dem Segen der Oeffentlichkeit ge
ſprochen worden. Wir wiſſen dieſen Segen vollauf zu ſchätzen, aber
um einen Kampf zwiſchen zwei Staatsbehörden
auszutragen, ſcheint uns die Oeffentlichkeit ein
ungeeigneter und gefährlicher Weg zu ſein. Jn
einem geſünd organiſirten Staatsweſen erſcheint es ſchlechterdings
undenkbar, daß ein Miniſter, der ſich von dem ſub-
alternen Untergebenen eines andern Miniſters verfolgt
weiß, nicht durch entſprechende Vorſtellungen bei ſeinem
Kollegen oder ſchlimmſtenfalls beim Staatsminiſterium die Be-
ſeitigung und eventuell Beſtrafung des Jntriguanten ſollte erlangen
können. Hat ſich Herr von Marſchall wirklichin
die Oeffentlichkeit flüchten müſſen, ſo liegt
darin eine furchtbar ſchwere Anklage gegen
die heutige Staats leitung in Preußen, eine
Anklage, die, wenn ſie ſich als begründet
erwieſe, allerdings die Vorſtellun erzeugen müßte, daß der Staat aus den Fugen
zu gehen drohe. Das iſt denn aber doch eine
ſo überaus ernſte Situation, daß mandringend verlangen muß, über dieſelbe mehr Licht verbreitet zu ſehen.
In verſchiedenen Blättern wird erzählt, ſchon Graf Caprivi habe
gegen die Jntriguen der politiſchen Polizei vorgehen wollen, e es
aber bei dem damaligen Miniſter des Innern nicht durchſetzen können.
Ebenſo ſei es ſpäter Herrn v. Marſchall gegangen. Die Oeffentlich-
leit hat Anſpruch darauf zu erfahren ob das wahr iſt. Das
preußiſche Siaatsminiſterium ſelbſt hat unſeres Erachtens die dringendſte
Veranlaſſung, hierüber volle Klarheit zu verbreiten.

Deutſches Reich.
Angeſichts der für heute bevorſtehenden dritten Leſung

der Juſtiznovelle ſind auch die im Laufe des Sonnabend unter-
nommenen Verſuche behufs Verſtändigung zwiſchen der Regierung
und einzelnen Parteien ergebnißlos verlaufen. Die große
Mehrheit des Reichstages hält an der Beſetzing der Straf-
kammer erſter Jnſtanz mit fünf Richtern und an der Beſeitigung
des Zeugnißzwanges für die Preſſe unbedingt feſt, während die ver
bündeten Regierungen grade dieſen beiden Punkten ein kategoriſches
non possumus entgegenſetzen. Jnfolge deſſen darf die Vorlage
als geſcheitert angeſehen werden. Die Regierung wird bei
der dritten Leſung den erſten Anlaß benutzen, die Vorlage
zurückzuziehen. Die Schuld an dieſem betrübenden Ausgange
trifft die Regierung, die ſich zu d Stimmung des Volks hart-
näckig in einen gradezu unbegreiflichen Gegenſatz ſetzte, indem
ſie die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und
die Wiedereinführung der Berufung gegen die
Strafkammerurtheile erſter Jnſtanz nur gegen Gegen-
leiſtungen gewähren wollte, die zweifellos die Rechtspflege ver
ſchlechtert hätten. Eine ſolche Haltung der Regierung
wirt in den weiteſten Volkskreiſen nicht verſtanden
werden. Der Reichstag ſelbſt trägt aber die Haupt-
ſchuld an dieſer neuen Enttäuſchung. Auch das Centrum wird
jetzt einſehen, wie verfehlt es war, zuerſt das Bürgerliche Geſetz
buch zu verabſchieden und die Juſtiznovelle zurückzuſtellen. Damit
hat es ſeine Trümpfe vollſtändig aus der Hand gegeben und
das Volk kann ſich bei den Herren Dr. Liebert und Bennigſen
bedanken, wenn es jetzt die ſo feſt verſprochene Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter, die Berufung und die Beſeitigung des
Zeugnißzwanges nicht erhält.

Ueber Verhandlungen, welche wegen Erbauung eines Reichs
tagspräſidialgebändes unter Theilnahme des Staatsſekretärs
Dr. v. Bötticher der Geſammtworſtand des Reichstags-
gepflogen und auch in der Sonnabendſitzung wieder aufgenomnen
hat, gehen Mittheilungen durch die Blätter welche, wie uns von
wohl informirter Seite geſchrieben wird, nicht zutreffend ſind. Die
Jnitiative iſt nicht von dem Reichsamt des Innern ausgegangen,
ſondern aus dem Schooße des Geſammtvorſtands des Reichstags. Der
Projekte ſtehen mehrere zur Erwägung, aber keines kommt in Frage,
das auch nur im Entfernteſten, wie berichtet worden, dem Betrag
von 2,5 Mill. Mk. fich nähert. Jm Gegentheil ſteht zu erwarten,
daß durch den Bau eine weſentliche Erſparniß herbeigeführt wird,
gegenüber den Aufwendungen, welche bisher der Etat für die
Präſidialwohnung und die dadurch bedingten weiteren Ausgaben
vorſieht.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags
beguftragte heute den Vorſtand, Schritte zu thun, damit der
n Börſenausſchuß, der nach Neujahr zuſammentreten
ſoll, ſo zuſammengeſetzt wäre, daß Freunde und Gegner der
Börſenreform ſich die Waage halten.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Zwangsverſteigerung
und die Zwangsverwaltung nebſt dem Entwurf eines Einführungs-
geſetzes iſt dem Reichstage vorgelegt.

Ueber eine bayeriſche Miniſterkriſis find nach der „Augsb.
Abendztg.“ wieder einmal Gerüchte im Umlauf. Es werde ernſtlich
vom Rücktritt des Frhrn. v. Feilitzſch geſprochen, deſſen Portefeuille
an Herrn v. Landmann übergehen ſolle, außerdem werde Freiherr
v. Riedel als amtsmüde bezeichnet. Die Münchener „Allg. Ztg.“
als betont, daß dieſe Gerüchte haltlos ſind.

Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Einnahme des
Reichs an Wechſelſtempelſtener für die Zeit vom 1. April d. J.bis Ende November 6064 116,70 Mark oder 321 889,60 Mark mehr
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Einen Artikel: „Humanität und Strafrechtslehre“
ſchließt die Badiſche Landpo ſt mit folgender Befürwortung
verſchärfter Gefängnißſtrafen:

„Wenn die dunkle Kammer, das harte Lager, die auf Waſſer
und Brod beſchränkte Koſt auch nicht für alte kranke Frauen paſſen,
ſo doch ſür Meſſerhelden, Zuhälter, rückfällige Diebe und Erpreſſer.
Die Verſchärfung wäre ſelbſtverſtändlich auf beſtimmte Tage und
Wochen im Monat zu beſchränken. Wenn ſich ferner manche da-
gegen ſträuben, für jugendliche Strolche, die doch vom elterlichen
Hauſe und der Schule her die körperliche Züchtigung meiſt gewohnt
ſind, im Falle von Rohheits- und Sittlichkeits-Delikten die Prügel-
ſtrafe anzuwenden, ſo iſt dies eine übertriebene Humanität.“

Zum Hamburger Ausſtand. Es gehört eine große
Unverfrorenheit dazu, die Schuld an dem Hamburger Aus-
ſtande ohne Weiteres den Arbeitgebern zuzuſchieben, wie
dies die Wortführer der Sozialdemokrate und National-
ſozialen unausgeſetzt thun. Die Thatſache iſt doch nicht
wegzuleugnen, daß den ſtreikenden Schauerleuten, die den
Ausſtand aus kleinen Anfängen heraus verurſacht haben, in
einer theilweiſen Bewilligung ihrer Forderungen entgegen-
gekommen wurde und daß man ſogar in der ſozialdemokra-
tiſchen Preſſe annahm, dadurch werde der Ausbruch des
Streikes verhindert werden. Das würde auch geſchehen ſein,
wenn nicht ſofort eine internationale Aktion entfaltet worden
wäre. Tom Mann erſchien in Hamburg, machte Verſprechungen,
verbreitete Flugblätter und ſchürte ausdrücklich in ſeiner
Eigenſchaft als Leiter des internationalen Verbandes den
Streik. Der Engländer Tom Mann gab Befehle aus, unddie deutſchen Arbeiter folgten ohne Widerſprud Dann kam

die Schiedsgerichtskomödie. Die Unternehmer derſelben hatten
jedenfalls um einen Ausgleich von vornherein zu hintertreiben die
Lühnheit, den Arbeitgebern ein Schiedsgericht vorzuſchlagen in
Slchem neben einem Vertreter der Arbeitgeberſchaft drei ſozialdemg

kratiſche Abgeordnete, die nicht Hafenarbeiter waren, ſitzen
ſollten. An die Annahme dieſes Vorſchlags war nicht zu
denken allein man machte ihn, um nachher ſagen zu können
da ſeht Jhrs, Jhr Arbeiter, wie die Protzen die von Euch ge
botene Hand ausſchlagen. Nun iſt nach all dieſen Machen
ſchaften ein friedlicher Ausgleich in weite Ferne geſchoben;
beide von dem Streik betroffenen Theile Arbeitgeber wie
Arbeiter leiden ſchwer, und nur die internationalen Hetzer
haben ihre große Freude daran. Wie kurzſichtig von den
Arbeitern, daß ſie ſich auch in dieſer Lohnfrage wieder unter
die Leitung der Sozialdemokratie begeben

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß gegen die
„Deutſche Tageszeitung“ ein Verfahren wegen Be-
leidigung des Staatsſekretärs v. Marſchall
und des Auswärtigen Amts eingeleitet ſei es handle
ſich um einen Artikel vom 6. November. Der Strafantrag ſei
bereits vor dem Prozeß Leckert-Lützow geſtellt.

Die Meldung, daß der Regierungsrath Dr. Bumiller aus
der Kolonialabtheilung ausgeſchieden ſei oder ausſcheiden werde, iſt
nicht zutreffend. Er iſt erſt im Oktober in dieſe aufgenommen
worden, als es ſicher war, daß der Major v. Wißmann micht nach
Oſtafriia zurückkehrte und ſelbſt in die Kolonialabtheilung eintreten
werde. Die Frage des Ausſcheidens von Dr. Bumiller iſt überhaupt
nicht zur Erwähnung gekommen.

Ein im Dienſte des deutſchen Afrikareiſenden Guſtav
Denhardts ſtehender Suaheli Said, wurde von britiſcher Seite
in Lamu verhaftet und zu lebenslänglicher Deportation nach Uganda
verurtheilt, weil Said auf Dehnhardts neueſter Reiſe im Hinterland
der engliſchen Sphäre Dienſte leiſtete. Dieſe Vergewaltigung rief in
Lamu und Witu große Erregung hervor. Die Gebrüder Denhardts
haben beim Auswärtigen Amt Verwahrung eingelegt.

Ueber die kommerziell induſtrielle Expedition nach
China vernehmen wir, daß dieſe etwa aus zehn bis zwölf
Theilnehmern beſtehen wird. Jnsbeſondere hat ſich in der
ſächſiſchen Textil- und Krefelder Seideninduſtrie ein lebhaftes
Intereſſe daran gezeigt. Durch fünf bis ſechs Theilnehmer
würden dieſe vertreten ſein. Zur Führung der Expedition iſt
der bekannte Konſul Dr. Knappe, welcher zur Zeit zu
Canton in China ſtationirt iſt und ſich durch ſeine Kenntniß
der dortigen Verhältniſſe auszeichnet, beſtimmt.

Parlamentariſches.
Zur dritten Bergthung der Juſtiz Novelle haben die Abg.

Frhr. v. Manteuffel und Gen. Abänderungsanträge eingebracht,
die im weſentlichen in der Wiederherſtellung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe gipfeln. Der g 62 des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes Abſatz 3 ſoll gefaßt werden Zu Mitgliedern der
Strafkammer ſowie deren regelmäßigen Vertreter dürfen nur ſtändig
angeſtellte Richter beſtimmt werden. Dem S 77 ſoll die Faſſung ge-
geben werden Die Kammern entſcheiden in der Beſetzung von drei
Mitgliedern, mit Einſchluß des Vorſitzenden. Die Strafkammern ſind
für die Hauptverhandlung in der Berufungsinſtanz bei Vergehen
außer den Fällen der Privatklage mit 5 Mitgliedern, einſchließlich
des Vorſitzenden, zu beſetzen.

Frankreich.
Franzöſiſche Pferdezucht.

Bei der Kammerberathung über das Erforderniß des Ackerbau-
miniſteriums hoben Graf Treveneuc und Baron Montfort die große
Ueberlegenheit des deutſchen Armeepferdes, verglichen mit dem
franzöſiſchen, hervor. Das deutſche Pferd decke im geſtreckten Galopp
560 Meter in der Minute, das franzöſiſche nur 440. Das bedeute,daß bei einem Zuſammenſtoß nach rein mechaniſchen Geſetzen eine
gleiche Anzahl deutſcher Reiter um ein Drittel ſtärker ſei als die
franzöſiſchen. Das Verdienſt an dieſem Ergebniß gebühre der
preußiſchen Geſtütsleitung. Beide Redner verlangten, daß die
franzöſiſchen Geſtüte ſich die preußiſchen zum Vorbild nehmen.

Rußland.
Die Vortheile des franzöſiſch- ruſſiſchen

Einvernehmen s
ſind bisher ſo ziemlich ganz auf Seiten Rußlands geweſen. Auch in
der ägyptiſchen Frage lehnt Rußland es ab, den franzöſiſchen
Wünſchen nach einem ſcharfen Druck auf England nachzukommen.
Wie nämlich eine Zuſchrift der „Politiſchen Correſpondenz“ aus
Pet rsburg erklärt, wird es in ruſſiſchen Regierungskreiſen nicht für
zweckmäßig erachtet, die ägyptiſche Frage jetzt aufzuwerfen, weil dadurch
England veranlaßt werden könnte, ſeine Mithilfe bei der geſammt-
europäiſchen Aktion in Konſtantinopel zu verſagen. Erſt nach all
ſeitig befriedigender Löſung der türkiſchen Kriſe könnte, falls die Um
ſtände günſtig ſind die internationale Regelung der ägyptiſchen
Frage auf die Tagesordnung gelangen.

General- Gouverneur Graf Jgnatiew
iſt in Petersburg eingetroffen. Hi. ſige beſtunterrichtete Kreiſe verſichern, daß demſelben die Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern

angetragen werden wird.
Aſien.

Jn Jndien
iſt in den letzten Tagen in verſchiedenen Gebieten Regen gefallen.
In Folge deſſen hat ſich die Noth etwas vermindert, wird aber nicht
gänzlich beſeitigt. Die Getreidepreiſe ſind faſt überall zu ſolcher
Höhe geſtiegen, wie ſie nur zu Zeiten wirklicher Hungersnoth
vorkommt. Denn auch dort, wo die Ernte noch nicht
verloren iſt, kann das Getreide nicht zu den herkömmlichen
Sätzen verkauft werden, da die Einbringung ver-
zögert worden iſt durch den Mangel an Arbeitskräften, der durch die
durchgängig ſehr mangelhaften geſundheitlichen Verhältniſſe dieſes
Jahres hervorgerufen wurde. Die üblichen Krankheiten, mit denen
Eingeborene wie Europäer ſtets in Jndien zu rechnen haben, wieMalaria, Typhus, Dysenterie, auch Toolerg ſind im vergangenen

Sommer überall heftiger und hartnäckiger als ſonſt aufgetreten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte Sonnabend in zweiter
Leſung den Vertrag zwiſchen dem Reich für Preußen mit dem
Königreich der Niederlande wegen der Unterhaltung des See
feuers auf Borkum und wegen der Beleuchtung, Betonnung und
Bebakung der Unterems.

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Weyerbuſch
(freikonſ.) auf Aenderung des Abſatzes 3 im 854 des Kommunal-
ſt euergeſetzes.

8 54 beſtimmt gegenwärtig I. daß die Realſteuern in der Regel
mindeſtens zu einem gleichen und höchſtens zu einem um die Hälfte
in Prozentſatze zur Kommunalſteuer heranzuziehen find, als
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer d werden 2. daß, ſolangedie Realſteuern 100 Prozent nicht überſteigen, die Freilaſſung der
Einkommenſteuer oder eine Heranziehung derſelben zu einem ge
ringeren Prozentſatz zuläſſig iſt; 3, daß, wenn mehr als 150 Prozent
der ſtaatlich veranlagteu Realſteuern erhoben werden und die Staats
einkdmmenſteuer mit 150 Prozent belaſtet iſt, von dem Mehrbetrage
für jedes Prozent Realſteuern 2 Prozent Staatseinkommenſteuern
erhoben werden dürfen. Der Antrag Weyerbuſch will den letzten
Abſatz dahin ändern, daß bereits bei mehr als 100 Prozent Real
ſteuern für je 1 Prozent Realſteuern 3 Prozent Staatseinkommen-
ſteuer erhoben werden dürfen.

Die Abg. Mies (Ctr.) und Bachem wo ſtellen den Zuſatz
anirag, dem S 55 folgenden Zuſatz zu geben „Die Genehmigung iſt

nicht der Technik des Geſetzes enlſpreche.

nicht zu verſagen, wenn der Beſchluß über die Vertheilung
Steuerbedarfs den Bedarf für alle diejenigen Aufwendungen, n
erkennbar in überwiegendem Maße dem Grundbeſttz und den
werbebetrieb zum Vortheil gereichen oder durch ſie veranlaßt
inſoweit als nicht die Ausgleichung nach S8 4, 9, 10 oder 2 en
auf die Realſteuern angewieſen hat. Zu ſolchen Aufwendunge
hören namentlich die Ausgaben für die Neuanlage und den Aig
von Straßen und Wegen, für Ent und Bewäſſerungsanlagen, ſo
für die Verzinſung und Tilgung der zu derartigen Zwecken gy

nommenen Schulden.“ 3Abg. Weyerbuſch (freikonſ.) begründet ſeinen Antrag damit
daß eine Ueberbürdung des Grundbeſitzes verhindert werden m
Abg. v. d. Groeben (kEonſ.) erklärt ſich namens ſeiner Fiah
egen eine Aenderung des erſt eingeführten Geſetzes, zumalKecglerung ſ. Zt. erklärt habe, daß ſie ſelbſt mit Aenderungsanttz

vorgehen werde, ſobald genügende Erfahrungen über die t
des Geſetzes vorlägen. Der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Reg

wiſ
enſche

den g

erklärt, daß ſich das Staatsminiſterium mit dem Antrage
nicht befaßt habe, daß derſelbe aber kaum Geſetz wer
würde. Der Antrag verſchiebe weſentlich die Prozent
nach denen die Realſteuern zur Deckung der kommuncig
Bedürfniſſe herangezogen werden könnten. Die Denſſchrift,
er, Redner, gemeinſam mit dem Finanzminiſter vorgelegt hod,
erweiſe, daß die Klagen der Grund und Hausbeſitzer unrichüg ſei
und das Haus ſei auch über ihre Petitionen zur Tagesordin
übergegangen ein geflügeltes Wort ſei damals aufgekommen, de
ihre Agitation als gemeingefährlich bezeichnete. Die 88 54 unddes Geſebes ſeien das Ergebniß eines Kompromiſſes, durch welchen g

überhaupt ermöglicht wurde, die Grund, Gebäude
und Gewerbeſteuer den Gemeinden zu überweiſen. t
dieſem Gebäude könne man nicht eine Hauptſäule her
nehmen ohne daß das ganze Gebäude zuſammenfalle, m
dem werde ſich die Regierung mit aller Energie widerſetzen. d
eigene Intereſſe der Gemeinden weiſe darauf hin, die Einkommen
ſteuer nicht zu ſtark zu belaſten. Abg. Mies (Ctr.) verneint e

daß man die Agitation der Hausbeſitzervereine als gemeingefährlig
bezeichnen dürfe, erachtet es aber für gefährlich, wenn der Grund
dieſer Agitation beſtehen bleibe. Man fördere Vereine um klein
Leute ſeßhaft zu machen, und alsdann belaſte man den Grundbeft h
hoch, daß er es nicht tragen könne. Abg. v. Eynern (natlib.) ſprichtgege
den Antrag Weyerbuſch, der nicht allgemeinen, ſondern lediglich lokaſ
und Sonderintereſſen entſpringe, und befürwortet die Freigabe von in
direkten Steuern an die Gemeinden. Abg. Bache m (Ctr.) empfeehl
die Anträge, damit unleugbar vorhandene Mißſtände beſeitigt würden
In den armen Landgemeinden der Eifel würden ſo hohe Grund
ſleuern erhoben, daß das Einkommen aus Grundbeſitz ganz davon
abſorbirt werde. d Knebel (natlib.) giebt zu, daß in d
Steuervertheilun Ingerechtigkeiten vorkämen, hält aber eine
Aenderung des Geſetzes für verfrüht. Wirkl. Geheimer Der
regierungsrath Nöl l führt aus, daß der Antrag Mies-Bachen

Die Höhe der Grund
ſteuerzuſchläge in einzelnen rheiniſchen Gebieten überbürde di
Grundbeſitzer durchaus nicht, weil die Grundſteuer an ſich dort ſehr
niedrig ſei; dieſer Steuermodus ſei von den Gemeinden freiwillig
gewählt. Andererſeits wüßten viele ſtädtiſche Gemeinden recht guh,
daß ſie durch Niedrighalten der Einkommenſteuerzuſchläge ſich ſteuer
fähige Elemente heranzögen und erhielten. Abg. Herold (Ctr)
will die Vorſchriften über die Genehmigung der Gemeindebeſchlüſe
in Steuerſachen modifizirt haben. Abg. Gerlich (freikonſ.) fühn
die Klagen über das Kommunalſteuergeſetz darauf zurück, dij
darin die großen Verſchiedenheiten, wie ſie zwiſchen dem Oſten
und Weſten, zwiſchen Stadt und Land beſtänden, nach eine
Schablore behandelt wurden. Eine Behandlung der Anträge in da
Kommiſſion werde ſicher nützlich ſein. Geh. Finanzrath Strutz
verweiſt darauf, daß das Oberverwaltungsgericht die Auffaſſung de
Regierung bezüglich der Hausbeſitzerpetitionen durchaus beſtätigt hab
und legt dar, daß auch eine erneute Berathung an dem bei S 54
Stande gekommenen Kompromiß nichts ändern werde. Nach längere
Debatte zwiſchen den aufgeführten Rednern werden die Anträge eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwiesen.

Nächſte Sitzung Mo ntag, 14. Dezember, 11 Uhr Dritte
Leſung des Vertrages mit den Niederlanden zweite Leſung de
Geſetzes, betreffend rer von Wandergewerbeſcheinen für
Detailreiſende; erſte Leſung der Stadt und LandgemeindeOrdnung
für eſſenNaſſau; dritte Leſung des Geſetzes, betreffend Beſteuerunß

von Wandergewerbeſcheinen für Detailreiſende.

Maercker-Jubilänm.
I

Hal le, 14. Dezember.
Den Gipfelpunkt des MaerckerJubiläums bildete der Aktus, de

heute Vormittag von der „Centrälverſammlung der an
die Landwirthſchafts kammer für die Provinj
Sachſen an geſchloſſenen landw. Vereine“ vor Ein
tritt in die h zur Beglückwünſchung des Jubilars ver
anſtaltet wurde. Außer den Mitgliedern der Kammer waren audh
e Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine zu dieſer Feier er

ienen.
Die erſte Begrüßungsrede hielt der Präſident der Landwirth

ſchaftskammer, Herr Major a. D. von Buſſegſchortau. De
Rede hatte folgenden Wortlaut

„„LHochverehrter Herr Geheimrath! Wir find als Vertreter de
früheren landwirthſchaftlichen Centralvereins und der jetzigen Land
wirthſchaftskammer hierher gekommen, um Jhnen zu Jhren
25jährigen Jubeltag die herzlichſten Glückwünſche, unſere innigſte
Dankbarkeit und allſeitige Anerkennung für das aus
zuſprechen, was Sie in den langen Jahren für
uns und die Landwirthſchaft unſerer Provinz geleiſtet
und gethan haben. Es iſt Jhnen gelungen durch Jhre
großen Fähigkeiten, Jhre praktiſche Veranlagung und Jhren außer
ordentlichen Fleiß unſere landw. Verſuchsſtation aus kleinen An-
fängen zu den Reſultaten, zu dem großen Umfang und der Blüthe
zu heben, daß ſie eine Muſteranſtalt nicht blos in Deutſchland, ſondern
weit über ſeine Grenzen hinaus geworden iſt. Doch nicht allein Ihre
reichen Erfahrungen ſind es, die Sie uns lieb und theuer gemacht
haben nein ganz beſonders Jhr Charakter, Jhre außerordentliche
Liebenswürdi keit und vorzüglich die Art und Weiſe,
in welcher Sie nicht allein mit Jhren Schülern, Bekannten und
Freunden, ſondern mit allen denen umgehen und verkehren, die
Jhnen nahe treten. In allen deutſchen Gauen, bei allen Land
wirthen, überall iſt unſer Profeſſor Dr. Max Maercker geliebt,

eehrt und geachtet. Mir iſt es beſchieden, in einfachen, beſcheidenen
orten was uns bewegt zum Ausdruck zu bringen, aber ich habe

noch den weiteren Auftrag, eine Adreſſe zu überreichen, die das aus
drückt, was ich Jhnen wohl ſagen müſſen. S

Nach der dann erfolgten Verleſung der erwähnten Adreſſe ſprach
Herr Geheimrath Maercke r für die ihm entgegengebrachte Huldi
gung ſeinen Dank aus auf ſeine Ausführungen, wie auf die große
Zahl der ihm ſonſt noch dargebrachten Begrüßungen werden wit
morgen zurückkommen und beſchränken uns heute darauf, im Jol
genden nur ein Glückwunſchſchreiben des Herrn Landwirthſchafis-
miniſters und die Glückwunſchadreſſe des landw. Bauernvereins des
Saalkreiſes mitzutheilen.

Das Schreiben des Herrn Miniſters hat folgenden Wortlaut
Die Feier Jhrer 25jährigen erfolgreichen Wirkſamkeit als Vor

ſtand der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation will ich nicht vorüber
gehen laſſen, ohne Jhnen auch meinerſeits den herzlichſten Glück
wunſch zu ſenden. Stets auf das Bereitwilligſte unterſtützt von der
Korporation, welche Sie an die Spitze der Anſtalt geſtellt hat, und

etragen von dem Verſtändniß der Landwirthe Ihrer Provinz für den
Werth einer ſolchen Station iſt es Jhrer unermüdlichen Thätigkeit
in den verfloſſenen 25 Jahren gelungen, die von Jhnen geleiten
Station zu der bedeutendſten in Deutſchland zu erheben und dam
der Landwirthſchaft die hervorragendſten Dienſte zu leiſten. S
haben dies erreicht, indem Sie, ohne die wichtjgen Aufgaben einer
Kontrolſtation zu vernachläſſizen, der Station immer neue Aufgaben
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iſchaftlichpraktiſcher gern ſtellten, deren erfolgreiche Löſun
3 großen techniſchen Fortſchriiten der Landwirthſchaft unſerer Zeit
weſentlich beigetragen hat. Gleichzeitig re Sie im Verein mit
den hervorragendſten Landwirthen Jhrer Provinz zahlreiche und um
faſſende ldverſuche durchgeführt, welche ebenſoſehr zur Entſcheidung
r die Praxis des Landbaues wichtiger Fragen wie zur Einführunge Reſultate wiſſenſchaftlicher Forſchung in die Praxis
dienten. Jmmer weiter at ſich auf dieſe Weiſe
das Arbeitsfeld Jhrer Station ausgedehnt und Hand
in Hand iſt damit die Vervollkommnung ihrer Einrichtungen
gegangen. Es iſt mir eine beſondere Genugthuung geweſen Sie
hierdei unterſtützen zu können, und werde ich auch in Zukunft gern
dereit ſein, im Verein mit der Landwirthſchaftskammer
und der Provinzial Verwaltung eine Anſtalt zu fördern,
welche dank e Thätigkeit weit über die Kreiſe
der ſächſiſchen and wirthſchaft Bedeutung gewonnen hat.
Indem ich mit meinem Glückwunſch für Sie den Dank für alle
Korporationen, welche Sie ſtets unterſtützt haben, ſpeziell dem landw.
Centralverein und feinem Rechtsnachfolger, der Landwirthſchaftskammer,
verbinde, ſpreche ich die Hoffnung aus, daß es Jhnen noch lange Jahre
pergönnt ſein möge, zu den ſchon errungenen Erfolgen noch reichere
neue Ernten zu gewinnen.

Der Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.

von Hammerſtein.
Die Adreſſe des Bauernvereins des Saalkreiſes

lautet wie folgt
25 Jahre haben Sie, hochverehrter Herr Geheimrath, treu und

raſtlos für die Entwickelung der Landwirthſchaft gelebt und gewirkt
und können mit Stolz auf das blicken, was Sie in dieſer Zeit ge
ſchaffen haben. Die ZuckerInduſtrie, die Spiritusbrennerei, die
Samenzucht ſtnd Jhnen, hochverehrter Herr Jubilar, zum größten Dank
verpflichtet. Jhrer Anregung und Jhrer Belehrung iſt es zum
großen Theil zu verdanken, daß die Provinz Sachſen
eine ſo hervorragende Stellung im Betrieb der
Landwirthſchaft in dieſer Beziehung einnimmt. Die agrikultur-
chemiſche Verſuchsſtation, Jhr Werk, wird in der ganzen Welt als
Muſter geprieſen, und es iſt allbekannt, wieviel dieſe Anſtalt in den
25 Jahren unter Jhrer Leitung zur Belehrung der Landwirthe bei
getragen und welche erſprießliche Thätigkeit ſie als Kontrolſtation
für Düngemittel, Futtermittel und Sämereien zum Nutzen der Land
wirthſchaft der Provinz Sachſen entwickelt hat. Deshalb
bringt die Provinz Sachſen, welche Sie mit Stolz den Jhren nennt,
Ihnen auch die herzlichſten Glückwünſche zum heutigen Tage dar.
Wir als Vertreter des landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saal-
kreiſes glauben aber ein beſonderes Anrecht auf Sie zu beſitzen, da
wir die Ehre haben, Sie ſeit dem 19. November 1874 zu
unſeren Ehrenmitgliedern zählen zu dürfen, Jhren erſten
Vortrag in unſerem Verein hielten Sie am 1. November 1871.
Wie oft belehrten Sie im Laufe der verfloſſenen
25 Jahre aus dem rehen Schatze Jhrer wiffenſchaftlichen Erfahrungen
unſere Mitglieder elche Fülle von Anregungen empfingen die
ſelben durch Jhre Vorträge! Welche Vortheile haben Jhre An-
regungen unſeren Wirthſchaften gebracht Wie gerne waren
deshalb die Mitglieder des Bauern-Vereins bereit, praktiſche Ver
ſuche unter Jhrer Leitung anzuſtellen! Möge dieſes ſchöne
Verhältniß noch lange erhalten bleiben! Unſererſeits ſei Jhnen,
hochverehrter Herr Jubilar, die Verſicherung gegeben, daß wir die
Alten bleiben, Jhr 25 Jahre Jhres Lebens umfaſſendes treues
Wirken für die Landwirthſchaft zu ſchätzen wiſſen und deſſen einge
denk Jhnen ſtets die gleiche Treue bewahren werden. Mit dieſer
Verſicherung verbinden wir den innigen Wunſch, daß der gnädige
Gott Sie noch recht lange in körperlicher Kraft und geiſtiger Friſche
erhalten möge zum Wohl der deutſchen Land wirthſchaft und zum
Beſten unſeres Vereins.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das nene TetanusAuntitoxin von Behring iſt nun auch

in der mediziniſchen Klinik der thierärztlichen Hochſchule in Berlin
erprobt worden. Prof. W. Dieckerhoff und Dr. B. Peter berichten
jetzt über die erſten vier Fälle in der Berliner thierärztlichen Wochen-
ſchrift. Eine etwa eine Rappſtute wurde am 10. November
mit dem Antitoxin behandet und war ſchon nach ſechs Tagen ſoweit
ebeſſert, daß ein günſtiger Verlauf vorherzuſehen war. Jm zweiten

Falle handelte es ſich um eine edle Fuchsſtute ungariſcher Abkunft,
die am 22. v. M. der Klinik zugeführt wurde. Bis zum 6. Dezember
hatte ſich der Starrkrampf bis auf eine ſteife Körperhaltung zurück-
ebildet. Jm dritten Falle war das Mittel nicht mehr in

Stande, die Folgen des hochgradigen Trismus abzuwenden. Der
vierte Fall betrifft einen 15jährigen braunen Wallach, der ſich in
den Strahl des rechten Vorderfußes eine Stricknadel eingetreten hatte
und am 30. v. M. die erſten Symptome des Starrkrampfes zeigte.
Am 1. Dezember, als er in die Klinik gebracht wurde, war der
Starrkrampf ſchon bis zu einem ſehr hohen Grade entwickelt. Am
4. d. M. entſtand trotz der Jnjektion von Antitoxin Lungenbrand,
und am Tage darauf ging das Pferd zu Grunde. Die beiden
Autoren beſchränkten ſich auf die Schlußbemerkung, daß das Mittel
für die Behandlung des Starrkrampfes genau das leiſte, was
Behring angiebt.

Den 60. Geburtstag feiert heute der größte deutſche Bildaißmaler der Gegenwart, Profeſſor Franz von Lenbach.

e.

Theater und Muſik.
Friedrich Haaſe, der erſt kürzlich im Alter von 70 Jahren

r ruhmreichen Bühnenlaufbahn Valet ſagte, hat jetzt ſeine
Memoiren geſchrieben, mit deren Abdruck noch in dieſem Monat
in der „Modernen Kunſt“ begonnen wird. Die zahlreichen Freunde
und Verehrer Friedrich Haaſe's werden dieſen haochintereſſanten
Memoiren gewiß mit Spannung entgegenſehen. Jn ſeinem uns
bereits vorliegenden Vorwort bemerkt der gefeierte Schauſpieler
„Memoiren- Erinnerungen eines Hiſtrionen in üblichem hergebrachten
t landläufiger Faſſung, möchte ich nicht wohl h

ruchſtücke, Erlebniſſe mit intereſſanten Perſönlichkeiten Menſchen
nicht „Leuten“, wobei ich denn auch den Verſuch zu machen gedenke,
dieſen oder jenen eiwas näher zu ſkizziren, ſoweit ich dies vermag, um
verklungene Zeiten wieder tönen zu laſſen wenn auch nur ver-
hallend!“ Auf den Jnhalt der Memoiren werden wir eventuell
zurückkommen.

Weimar. Hof-Theater. Dienstag den 15. Zar und
Auswärtigesprweniann, (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch den 16.

bonnement B. (Linien: Gera-Weimar, Saalfeld-Weimar, Groß-
rudeſtedtRaſtenberg- Weimar Blankenhain-Kranichfeld-Weimar) Vor-
ſtellung 6: Zum erſten Mal wiederholt: Der Evangelimann.
(Anfang 6 uhr.) Donnerstag den 17. Cyprienne, Luſtſpiel in
drei Aufzügen von V. Sardou und E. de Najac. Anfang 7 Uhr.)

Sonnabend den 19. Neu einſtudirt: Haſemanns Toöchter.
Anfang 7 Uhr.) Sonntag den 20. Mignon. (Anfang 7 Uhr.)
ienstag den 22. Mit aufgehobenem Abonnement: Weihnachts-

vorſtellung: Sneewittchen und die Zwerge, Komödie von C. A.
Görner. (Anfang 4 Uhr, Ende 6 Uhr.

Herzogl. S. Hoftheater Coburg. Dienſtag, den 15. Dez.
„Die Tochter des Herrn Fabricius“. Donnerſtag, den 17. Dezemb.
Der arme Jonathan“. Freitag, den 18. Dezemb. „Cireusleute“.
onntag, den 20. Dezemb. „Der Evangelimann“.

Im Wiener Raimund Theater hatte am Sonnabend ein in
der Art Anzengruber's verfaßtes Volksſt ück von Heimfelſen,
hinter dem ſich ein Tyroler Hauptmann Namens Kerauſch verbirgt,
einen ehrlichen, rauſchenden Erfolg. Der Böſewicht des Stückes iſt
ein „Brand!leger“, und da ſich der von ihm verführte Bauer auch
für ſchuldig hält, kommt ein ſtarker, lang anhaltender Konflikt zu
Stande, deſſen Löſung gar die Vereinigung des einzigen
Liebespaares bedeutet. Das Stück hat zahlreiche, dem Volk abgelauſchte Typen, deren Echtheit zum Erfolg das WMeiſte beiträgt.

Auguſt Buugert's Muſittragödie „Odyſſeus Heim-
kehr“. aus einem Vorſpiel und drei Akten beſtehend, wurde am

wirkenden. e

Sonnabend im Hofopernhauſe zu Dresden unter Kapellmeiſter
Schluch's Leitung zum überhaupt erſten Male aufgeführt. Dieſes,
den dritten Theil der Tee „Die Odyſſee“ bildende Werk iſt
eine hochintereſſante, bedeutſame Erſcheinung. Bungert, bisher
hauptſächlich als Lieder Komponiſt bekannt und geſchätzt,
will, nachdem er ſich bereits als Dramendichter verſucht,
dur Benutzung des im Homer enthaltenen gewaltigen
Stoffes zu einer Reihe von Muſik Dramen der Welt
ein Gegenſtück zu Wagner's Dramen mit den düſteren
Geſtalten nordiſcher Sagenwelt ſchenken, und wie das i aufge
führte Bruchſtück zeigt, iſt ihm das in der erfreulichſten eiſe ge-
lungen. Die Dichtung hat zwar zuviel epiſche Längen und die Muſik
könnte abwechslungsvoller in Farbe und Bewegung ſein, aber durch
das Schönheitsreiche, Gediegene, Ganze geht ein großer gut Der
Komponiſt hat ſich von Wagner's Einfluß möglichſt freizuhalten ge
ſucht, was auch in ſeiner melodiſchen Tonſprache bemerkbar iſt. Die
vierſtündige Aufführung machte auf das Publikum einen tiefen Ein
druck. Es wurde in ſeltener We ſe enthuſiasmirt und rief nach jedem
Aktſchluß immer und immer wieder die hervorragendſten Mit

Jagd und Sport.
e. Brachſtedt, Saalkreis, 13. Dezember. (Treibjagd.)

Bei der am vorgeſtrigen Tage hier r Treibjagd im
Jagdgebiet des Herrn Amtsvorſtehers Rittergutsbeſitzers Marquart
e gegen 350 Stück Haſen erlegt, ein ebenfalls nicht glänzendes

eſultat.
Jm Rennſtall und Geſtüt des Herrn von Gundelfingen

(Fürſten zu Fürſtenber g) bleibt nach einer dem „D. Sport“
übermittelten Aeußerung des Fürſten Max Egon Fürſtenberg vorläufig
„Alles beim Alten“. Es verbleiben danach einſtweilen die Vollblut
ſtuten in Lilienhof auch die Dispoſitionen für die neue Deckzeit erfahren
keine Aenderung.

Jagdrefnltate. Förderſtedt, 11. Dezember. Bei der
geſtern vom Oekonomierath Bökelmann- Atzendorf abgehaltenen
Treibzagd wurden von 29 Schützen 753 Haſen (gegen 1001 im Vor-
jahre) geſchoſſen. Huy-Neinſtedt, 9. Dezember. Bei der
heutigen vwolz- und Feldjagd hierſelbſt wurden 53 Haſen und
9 Kaninchen zur Strecke gebrachr, das iſt etwa die Hälfte vom Er-
gebniß der vorjährigen Jagd, bei der 112 Haſen und 5 Kaninchen
erlegt wurden. Quedlinburg, 11. Dez. Vei der geſtern vom
Kommerzienrath C. Dippe im 2. ſtädt. Jagdbezirke veranſtalieten Treib
jagd wurden von35Schützen452Haſenzur Strecke gebracht. m vergangenen

Jahre war das Ergebniß 632 Haſen. Aſchersleben, 11. Dez.
In den bei Walbeck belegenen Wäldern wurde eine wilde Katze ge-
ſchoſſen, die bei 32 em. Schulterhöhe 79 em lang war. Erms-
leben, 10. Dezember. In der Jagd des Herrn Rade wurden

geſtern von 10 Schützen 252 Haſen erlegt. Mit Rückſicht auf die
geringere Zahl der Haſen in dieſem Jahre wurde nur die
Hälfte des Jagdgebietes abgetrieben in ihm wurden im vorigen
Jahre etwa 1000 Haſen geſchoſſen. Aus dem Kreiſe
Goslar, 9. Dezember. Auf der Holz und Feldjagd von Kl.
Mahner wurden 12 Rehe und 1 Fuchs, auf derſelben r bei
Burgdorf 20 Stück Rehwild und 6 Haſen geſchoſſen. Rodach,
8. Dezember. Vor einigen Tagen hat der Bildhauer Leopold
v. Heldburg in der hieſigen Waldung eine Wildkatze erlegt, deren
Körperlänge 72 em und deren Gewicht 15 Pfund beträgt. Die Ruthe
hat eine Länge von 28 em.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 16. Dezember, Abends

5 Uhr: Weihnachtsfeſt der Sonntagsſchule; Diak. Wagner.
Donnerstag, den 17. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breiteſtr. 29; Derſelbe.

Zu St. Stephanus Mittwoch, den 16. Dezember, Abends
5 Uhr: Weihnachtsfeſt der Sonntagsſchule Paſt. Meinhof.
8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanusfkirche
Hilfspr. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 12. Dezember 1896.
Aufgeboten: Der Muſikagent Hermann Seeger, Mühlberg 3

und Selhma Grundmann, Herrenſtr. 23. Der Schloſſer Max Wilbach,
Leipzig-Gohlis und Emilie Werner, Pohritzſch.

Eheſchließungen: Der Hilfskanzliſt Emil Auermann, Merſe-
burg und Eleonore Tiedemann, Harz 23. Der Schloſſer Hermann
Göttel und Emma Lüttig, Zwingerſtr. 17. Der Dachdecker Albert
Wagner, Zenkerſtr. 15 und Karoline Raſt, Giebichenſtein. Der
Eiſendreher t Wolf und Lina Schreiber, Lilienſtr. 5. Der
Dreher Emil Miſchur, Schmiedſtr. 29 und Louiſe Böhme, Wein-

ärten 4. Der Handarbeiter Max Schmidt und Auguſte Kloppe,Siam 2. Der Buchdrucker Karl Haring, Georgſtr. 2 und Helene
Gerold, Bölbergaſſe 1. Der Eiſenbohrer Paul Fienhold, Bergſtr. 5
und Wilhelmine Ermiſch, Marienſtr. 21. Der Maurer Wilhelm
Köcker, Taubenſtr. 10 und Emilie Wolf, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Poſthilfsboten Otto Trillhoſe, Merſeburgerſtr. 24,
T. Anna Olga. Dem Poſtſchaffner Karl Petzold, Thomafiusſtr. 18,
T. Jda Gertrud. Dem Lokomotivheizer Karl Schnerr, Gommer-
gaſſe 12, S. Walther Willibald Hans. Dem Former Franz Rau,
Schmiedſtr. 21, T. Johanne Emilie Helene. Dem Schieferdecker
Ludwig Nolte, Gerberſtr. 3, S. Guſtav Adolf. Dem Keſſelſchmied
Guſtav Bachmann, Landsbergerſtr. 59, S. Fritz ws DemZimmermann Wilhelm Bablatt, Schloſſerſtr. 16, S. Karl Wilhelm

Dem Zimmermann Max Brode, Glauchaerſtr. 29, S. Max. Dem
Kaufmann Franz Niedhold, Mansfelderſtr. 61, S. Karl Otto
Hermann. Dem Drechsler Friedrich Görlach, Kuhgaſſe 4, S. Ernſt
Max. Dem Handarbeiter Otto Kottenhahn, Robert Franzſtr. 6,
S. Karl Otto. Dem Ingenieur Martin Juſt, Königſtr. 4, S. Martin
Henry Werner. Dem Korbmacher Auguſt Bowitzky, Dryanderſtr. 23,
T. Anna r Dem Schaffner Auguſt Schulze, Landwehrſtr. 8,
S. Ernſt Richard.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Kühne geb. Richter,
72 J., Klinik. Der Handarbeiter Hermann Neumann, 26 J.,
Herrenſtr. 6. Der Grubenarbeiter Peter Namys, 53 J., Bergmanns-
troſt. Des Handarbeiter Karl Hartmann S. Richard, 2 J., Wein-
gärten 37. Des Fleiſcher Wilhelm Bauer Ehefrau Amalie geb.
Kobeld, 51 J., Siechenanſtalt. Des 1 n Stations Aſſiſtent
Friedrich Tilz T. Alma Magdalena, 1 M., Eliſabethhaus.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 9. bis 11. enger 1896.
Aufgeboten: Der Arbeiter F. W. Voigt und R. H. Richtergeb. Klemm, Trotha Der Fabrikarbeiter F. Funge und F. Schulze,

Triftſtr. 1b. Der Geſchirrführer H. Welz, Burgſtr. 59 und M. Kitzing,
r. Brunnenſtr. 20. Der Konditor und Koch J.

Wentzke, Rainſtr. 9.
Geboren: Dem Bergarbeiter W. Geismeyer, Angerſtr. 4,

S. Max Robert. Eine unehel. T., Böckſtr. 12. Dem Handarbeiter
A. Winkelmann, gr. Brunnenſtr. 31, S. Wilhelm Hermann Marx.
Eine unehel. C. Auguſtaſtr. 57. Dem Geſchirrführer F. Weiß,

r. Brunnenſtr. 38, S. Karl Willy. Dem Handarbeiter W. Martins,
re 27 a. S. Reinhold. Dem Königl. RegierungsAſſeſſor Dr. jur.

H. Wilke, 43, S. Adam Heinri Joachim. Dem
Handarbeiter A. Schröter, Triftſtr. 18, uguſt Albert. Eine
unehel. T., Triftſtr. 20. Dem Materialwaarenhändler Ch. Brenner,
gr. Brunnenſtr. 27, S. Johannes Willy.

Bowitz und

Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. l Gebensleben für Feuiſeton, Theater und Provinztelles
Dr. Guſtav Adolf Laurxenrt für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Airſten ſür den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

Verantwortlich:

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jagdgewehr, Scheibenbüchſe, Teſchings,

Revolver, Luftbüchſe oder Piſtole kaufen will, wende ſich an die
altrenommirte, 1830 gegründete Firma

Rich. Sochrödoer,
Nachfg.: W. Vhlig,

RKalle a. S., Graſeweg 16,
Büchſenmacherei und Waffenhandlung.

Reparaturen ſowie Neuanfertigung von Gewehren jeder
Art werden mit Sachkenntniß in meiner Werlſtätte ausgeführt.

Alle Anzeigem,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe r
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Das Tretmotor-Einrad. Genaue Details über die neue Gans

windt'ſche Erfindung des Tretmotor-Einrades dürfen wegen der be
vorſtehenden Anmeldung von Auslandspatenten noch nicht bekannt
gemacht werden jedoch der Umſtand, daß auch die anderen Gans-
windt'ſchen Erfindungen, z. B. auch der Tretmotor-Feuerwehrwagen,
ſofort und von einwandsfreier Seite anerkannt worden ſind, bietet
wohl die Gewähr dafür, daß es ſich hier um eine praktiſch brauch-
bare Erfindung handelt. Soviel läßt ſich ſchon jetzt ſagen, daß das
Erlernen des Fahrens mit dieſem Einrade weniger Schwierigkeiten
macht als mit dem Zweirade. Ein weiterer Vorzug beſteht darin,
daß eine Ueberſetzung mittelſt Kette oder Räder nicht nothwenig iſt,
da es eine charakteriſtiſche Eigenſchaft des Tretmotors iſt, daß jedes
Ueberſetzungs-Verhältniß direkt durch Vergrößerung oder Verkleinerung
der Antriebsſcheiben erzielt werden kann. Nur für Damenräder iſt
noch eine zweite Konſtruktion mit Kettenüberſetzung vorgeſehen
worden, damit das Rad ſelbſt ganz beſonders klein gehalten werden
kann und mit der Kleidung nicht in Colliſion kommt. Daß ein Ein-
rad unter gewiſſer Bedingung möglich iſt, nämlich wenn das Körper-
gewicht des Radlers in die Vertikale unterhalb der Achſe verlegt
und daſelbſt belaſſen wird, iſt ja längſt erkannt worden nur ge-
ſtatketen die bisherigen Konſtruktionen dieſe Anordnung nicht, weil
dieſelbe allein durch Anwendung des Tretmotors überhaupt möglich
wird denn an demſelben werden bekanntlich die Fußtritte in de
Vertikalen auf- und abbewegt und zwar, unabhängig von der
Tourenzahl des Rades, in beliebigem Takt, der zeitweiſe auch ganz
unterbrochen werden kann.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 15. Dez. er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Emil Frohne
zu Reideburg iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Diemitz, den 12. Dezember 1896.
Der Amtösvorſteher.

Familien Nachrichten.

Heute Abend entſchlief nach längeren Leiden unſer lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater

Paſtor emeritus
August Hermann Kraft

im Alter von 86 Jahren.
Hermann Krart, Fabrikant,
Carl Krart., Reg.-Baumeiſter,
Otto Krart, Partor,
Fanny Krart,
Alma Kraft geb. Behniſch,
Otto Kraft.

Oechlitz bei Mücheln, Bez. Halle a. S., d. 12. Dez. 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Dezember,

mittags 3 Uhr ſtatt. [4074

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichce,
Leipzigerstrasse 67.



Kunst- unci Luxus-Gegenst
Großartige Auswahl aparter Geſchenke für Damen.

für Radſahrer, Ruderer, Kegler,
Schützen, Jäger, Reiter

Scenatspieler ete-

SorgfältigeZosnhmenstellung

reizender

Herren-Geschenke

C. F. Ritter's
bietet bequemste Auswahl von Geschenken.

u

Weihnachts-
Ausſtellung

KAarmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 15. Dezember 1896:
87. Vorſtellung. 66. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
De Neu einſtudirt.

Mit t völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten.

Zum dritten Male
Aschenbrödel,oder: Der gläfſerne Pantoffel.

Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von C. A.

Görner. Muſik von Stiegmann.
BalletArrangements von Elena Nadina.

Jn Scene geſetzt vom Direktor:
Hans Julius Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Bühe.

Perſonen:Erſtes Bild: Aſchenbrödel,
Baron von Monteconte-

Rich. Grünberg.cucuſorum
Syhbilla, ſeine zweite Ge

mahlin, verw. Gräfin
von Knitterknatter
ſchnatterhauſen Fr. Carlſen.Kunigunde i hre Töchter Conſt. Grobe.

Serafine erſter Ehe. H. Normann.
Roſa, genannt Aſchen-brödel, des Barons

Tochter erſter Ehe Hilm.
Hofmarſchall Graſennick Boger.
Syfax, ein Bettler K. Erlholz.
Ein Diener Ad. Dalwig.Eine Magd Cl. Michaelis.

Zweites Bild: Bei der Pathe.
Fee Walpurgis Eliſ. Scholz.
Syfax, ihr Diener K. Erlholz.
Aſchenbrödel Jenny Hilm.
Ein Portier

Ein 2 ſcher hEin Lakai uWe rgis Leibgarde. Tänzerinnen

Drittes Bild: Aſchenbrödel bei Hofe-Kömig Kakadu Gaſton Demme,
Prinz Wunderhold Leop. Kramer.
Miniſter Puterhahn Rudolf Jahn.
Hofmarſchall Alfred Boger.
Stallmeiſter Wiedehopf W. Mühlhan.
Baxon R. Grünberg.Sybilla Franz. Caulſen.Kunigunde Conſt. Grobe.Seraſine Helene Norman.
Aſchenvrödel Jenny Hilm.
Syfar Käthe Erlholz.Graf S lillebold Ernſt Bedau.
Deſſen Gemahlin Marth. Miller.
Deren Tochter Toni Jung.
Gräfin Katzenkratz Emmel. Kreutzer.
Roſine, ihre Tochter Noſa Fricke.

Rob. Miller.
Marg. Lemm.

Bat ron Gänſebein

Sally, deſſen Tochter
Baronin Roſenkohl A. Hartmann.
Marcheſe Zwiebelduft A. Obermaier.
Hermine, deſſen Tochter Emma Dierking.
Grafen, Barone, Edelleute mit Frauen

und Töchtern.
und Tänzerinnen.
Ball in der Küche.

g nDiener, Tanzer
Viertes L ild Ein
Der Baron Nick h. Grünberg.
Sybilla Frranz. Carlſen.Kunigunde Conſt. Grobe.
Serafine Helene Normann.
Aſchenbrödel Fenny Hilm.
Syſfax Käthe Eribolz.Walpurgis Eliſ. Scholz.Heinzelmäm chen.

Scene: Die große Küche des Barons.
Fünftes Bild Der gläſerne Pantoffel.
König Kaladu HFaſtt. Demme.
Prinz Wunderhold Leop. Kramer.

Hofmarſchall Alfr. Boger.
Stallmeiſter Will. Mühlhan.
Baron ich. Grünberg.Fran Carlſen.

onſt. Grobe.
Helene Norman.

Aſchenbrödel Jenny Hilm.Der ganze Hofſtaat. Tänzerinnen.
Sechſtes Bild: Die Pantoffelprobe.
König Kakadu Gaſton Demme.
Prinz Wunderhold Leop. Kramer.
Miniſter Rud. Jahn.

Kunigunde
Serafine

Sybilla

Hofmarſchall Alfred Boger.
Stallmeiſter Will. Mühlhan.
Baron Reh. Grünberg.Sybilla F. Franz ECarlſen.
Kunigunde a Grobe.Serafine el ene Norman.
Aſchenbrödel J Hilm.Walpurgis Eliſ. Scholtz.S ar Kuhe Erlholz.

er ganze Hofſtaat, Blumengeiſter,
Genien u. ſ. w.

SchlußApotheoſe.
Nach dem dritten Bilde findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Ballet Einlagen

Jm 2. Bilde: „Harlekin-Volka“, getanzt
von Clara Dettler, Anna Rodech und 8
Ballet Elevinnen. „Feenreigen“, aus
geführt von Helene Röder, Hedwig Ro
deck und 6 Damen vom Corps de ballet.
Im 3. Bilde: „FächerTanz“ und „Cham-

pagner-Galopp“, ausgeführt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina und 10
Damen vom Corps de ballet. Einlage:
„Variation“, getanzt von Elena Nadina.

Im 4. Biüde: „Tanz der Heinzel-
männchen,“ ausgeführt von dem Corps

de ballet und 20 Kindern.
Jm 5. Bilde: „Großes ElektriſchesBlumen-Ballabile,“ getanzt von der

Balletmeiſterin Elena Nadina und dem
Corps de ballet und20 Ballet-Elevinnen.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J. Heimann-Leipzig.

Die neuen oſtüme ſind von der Rhei-

nichen Theaterkoſtümfabrik in Düſſeldorf
geliefert und zum Theil unter Leitung
der Ober-Garderobiere Frau Steuer an
gefertigt.

Die neuen elektriſchen Lichteffekte ſind
nach Angabe des ſtädtiſchen Maſchinen
meiſters Herrn Hauſchild ausgeführt.

Die ſonſtigen maſchinellen Einrichtungen
vom Theatermeiſter Auguſt Ludwig.

Kaſſenöffnung 6! Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 16. Dezember 1896:
88. Vorſtellung. 67. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blan.
Zur Feier des Geburtstages von

L. van Beethoven.

Widelio.
Oper in 2 Akten von L. v. Beethoven.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets (Parquet à 1. Parterre à 0.75)
Gültigkeit.

Thaſſa- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.

Dienstag:
Auf mehrſeitigen Wunſch:

Cornelius Voß.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Fr. v. Schönthan.

Mittwoch:
Nachmittag 4 Uhr.

Bei kleinen Preiſen:
Goldmarie und Pechmarie.

Abends 8 Uhr

Borkſprünge.
Eine vollßommene Frau.

Sing Academie.
Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſch.

Aufführung Donnerstag.
Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,

[(4034

Miniſter Rud. Jahn. Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11.

Veinste Quulietäten.

Vlrichstr. 28
empfehlen

Jottel c Brosſtorosſci
Halle a. S., G.

la Ingesalzenen Astrachan-Caviar (Ilolossol
in ganz hervorragend schöner Waare.

Ferner mild gesalz. Astrachan u. Ural-Caviar,
Strassburger Gänseleberpasteten und Galantine,

Austern, Hummern, Wild u. Geflügel.

Be Alle feinen Pleisch- und Waren
Ia. Gemüse Conserven, hochfeine Compotfrüchte.

Weihnachts-Präsentkörbe.
Frucht, Liqueur, Sect u. Delicatessen-Arrangements

in geschmackvoller und origineller Weise, werden aufs Beste hergestollt,

T Oräres werden zeitig erbeten.
Billig stoe Preisnotirung.

o I 07 Wo 894 P

[4077

Geiststrasse 40
empfehlt

Conditorei „Hohenzollern“
Vernsprecher 1011

Rosinen- u. FIandel-Stollen
I. und II. Qualität

mit bester Molkereibutter gebacken,

e Marcipan.Chocolade und Baumcoonfſort.
Macronenkuchen.

BRBaumkuchen, Torten, Petit Cours.
P rompter Postversandt. W [4054

e 4 S. a z J
re

Gr. Mär

Weihnachts Geſchenke

Glas, Porzelian, Majolica
in Leichter Auswahl zu billigſten Preiſen.

S C H. Jaärkerſtr. S.

r re 2

Auskunfts-Bureau,
4031

Martin Rlaschke, Breslau.
gegr.

Specialist für detailllirte familiäre Berichte
evtl. auch anonym.,

1878.
allerorten und

2683

x Walhaſſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Herr Iwan Tschernmof“ mit ſeiner
Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell!) Die Chiesä-Truppre,
Pantomimen Geſellſchaft. Trhe
Irevally“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.

SennoritaCambvella, Verwandlungs
FantaſieEquilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch
deutſche Lieder Sängerin. HerrAlbert BKönme, Original Geſangs-

Humoriſt. 3391Begiun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

WratzKesSteiger
Pdelvehmiede und Juweliere

S Poststv.
empfehlen

Gold und Silberwaaren:

Trauringe, Broschen,
Armbänder, Uhrketten, Ohrringe

U. S. W.
nur guter Ausführung

von den kleinsten Preisen an.

Gummischuhe
beſtes ruſſiſches Fabrikat

zu Original-Fabrikpreiſen.
Linde's Filzwaarenfabrik

2 Gr. Steinstr. 2

ſaub. ger., zgFrt r S58 von empf. bill. franto A. e
Kallwen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Saale), Leipzigerſtraße 87. 22

3 4057)

Mit 2 Dentagen.
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le (Saale), 1. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung. 14. Dezember 1896

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

valeſche Lokalnachrihhten vom 14. Dezember.

Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
et Ka Angabe geſtattet

Ein hundertjähriges Jubiläum kann der Weihnachts
n“ in dieſem Jahre in ſofern feiern, als hundert Jahre gerade

zangen find, ſeitdem für ihn der Name „Weihnachtsbaum“ offiziell
führt wurde. Um die Grenzſcheide des achtzehnten und neun-
en Jahrhunderts beginnt nach dem bekannten Forſcher der
hen Weihnacht, Alexander Tille, eine neue Epoche in der Ge

des Weihnachtsbaumes. Er verliert ziemlich raſch ſeine
als örtlicher Brauch und greift nach allen Seiten hin um

ichte

genart
Während bisher ſein Auftreten faſt immer als etwas

hnderes, als Ausnahme erwähnt wird, wird er
zur ſelbſtverſtändlichen Thatſache, über deren Daſeinsrecht man
mehr ſpricht. Jetzt erſt am Ende des achtzehnten Jahrhunderts
nmt er auch ſeinen Namen. Goethe ſpricht noch 1774 ganz all
nein von einem „aufgeputzten Baum“, und Schiller beſtellt ſich

bei ſeiner Braut einen „grünen Baum“. Allgemach ſtellen ſich
Bezeichnungen „Weibnachtsbaum, Criſtbaum, Lichterbaum“ ein,
die ſich daun die Ueberſetzungen wie Christmas tree anſchließen.

erſte Mal aber, daß er in dieſer Geſtalt auftritt, fällt in das
re 1796, alſo gerade vor hundert Jahren, und der Ort iſt die
ſittelbare Nähe von Hamburg, das Wandsbecker Schloß,

dem eine kleine literariſche Geſellſchaft, darunter
edrich Perthes und Karoline Claudius, unter dem „Weihnachts
im“, wie wir erfahren, den Weihnachtsabend feierten. Uebrigens
e im Anfang unſeres Jahrhunderts die feine Welt in Preußen,
ſonders in Berlin, den Brauch noch nicht. Derſelbe galt vielmehr
J ordinär. Dafür ſchmückte man, wie Schleiermacher erzählt, den
ſcheerungstiſch mit Myrten, Amarinthen und Epheu. Nach Arndts
zählung waren Tannenzweige der nothwendige Schmuck des Weih-
histiſches und Hauſes. Allgemein wurde die Sitte des Weih-
tsbaumes in Deutſchland erſt nach Entſtehung der Eiſenbahnen
geführt, wodurch die Beförderung der Tannen aus den Gebirgen
Flachland gegen früher eine ungeahnte Erleichterung erfuhr.
Polhtechniſche Geſellſchaft. Jm Anſchluß an die morgen

bend 8i, Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Generalverſammlung
d Herr Fabrikant E. Weiſe über „Fortſchritte inhohnungseinrichtungen“ einen Vortrag halten. Die rege
ſauthätigkeit der letzten Jahre hat in unſerer Stadt durch die Ver
indung von Bau und Maſchinentechnik manches Neue gebracht,
zrüber der erwähnte Vortrag Aufſchluß geben wird. Vgl. Jnſerat
m vorigen Dienſtag und Mittwoch.

Jm Volksbildungsverein ſprach am Sonnabend Herr
ektor Vr. Wohlrabe üder „Wohlfahrts- und Wohlthätigkeits-
imichtungen in unſeren Schulen.“ Als Wohlfahrtseinrichtungen
mmen in Betracht 1) Haushaltungs- (Koch) Schulen 2) die Schul
ider, 3) die Schulſparkaſſen, 4) das Verabreichen von Frühſtück für
hdürftige Kinder, 5) die Entſendung von Kindern in die Ferien-
olonien und 6) die unentgeltliche Bewilligung der Lehr und Leſe-
pittel. Der Vortragende behandelte namentlich die Punkte 4 und 6,
pobei er im Allgemeinen den Standpunkt des letzten Straßburger
ſongreſſes für Armenpflege und Wohlthätigkeit vertrat. Aus ethiſch
gzialen Gründen iſt die Familie zu unterſtützen, direkte Gewährungen
n Kinder ſind bedenklich.

Der V. kommunale Wahlbezirks-Verein hält morgen
Abend S Uhr im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine Monatsverſammlung
b. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte 1. Petition an
eide Häuſer des Landtages behufs Heranziehung der Beamten
r vollen Kommunalſteuer. Referent (Herr J 2. Petition
wegen Erbauung eines Amtsgerichts. Referent Herr Heiſer.) 3. Be
ſprechung über Auflöſung des Parochial-Verbandes. Referent Herr
Neſſe.) 4. Vortrag des Herrn Stadtverordneten Sommer über das
eue. Miethſtempelgeſetz. 5. Beſchwerde über die Aſchebeläſtigung des

Klinik-Schornſteins. Referent Herr Doehler.) 6. Beſprechung über
Abhaltung cines Winter-Vergnügens. Referent Herr Gygas.)

Anläßlich des bevorſtehenden Jubilänms der
IFranucke'ſchen Stiftungen werden die früheren Schüler der

Vürgerſchule jener Stiftungen zu einer Zuſammenkunft einge-
laden, in welcher über Betheiligung an der Jubiläumsfeier
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Zuſammenkunft iſt auf Mittwoch
Abend Uhr im Hotel „Stadt BVerlin“ feſtgeſetzt.

Der hieſige Zweigverein des Verbandes dentſcher
KriegsVeteranen, welcher am Sonnabend Abend in M. Borck's
Gaſthaus eine Verſammlung abhielt, beſchloß, mehreren bedürftigen
Kameraden eine Weihnachtsfreude zu bereiten, indem er eine Weih-
nachtsfeier mit Verlooſung am dritten Weihnachtsfeiertag im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ abhält. Die an den Reichstag gerichtete
Petition des Veteranenverbandes wurde verleſen (vergl. den weiter
untenſtehenden Artikel „Veteranenſache!“) und Bericht über die
Sitzung desſelben in dieſer Angelegenheit erſtattet. Dabei wurde des
Kintretens des Herrn Grafen Oriola für die Intereſſen der Veteranen
lobend erwähnt. Herrn Grafen Oriola wurde der Dank in Form
eines kräftigen dreimaligen Hochs abgeſtattet. Der Jahresabſchluß
findet in der Januarverſammlung ſtatt.

Der Kunſtgewerbe-Verein hält ſeine Monatsverſammlung
am Mittwoch Abend in der „Tulpe“ ab. Nach Erledigung des ge
ſhäftlichen Theils der Tagesordnung wird Herr Baumeiſter Wolf
einen Vortrag über „Heraldik im Kunſtgewerbe“ halten.

Das Walhauüagthegter ſchließt mit der morgigen Ab-
ſchieds- Vorſtellung des gegenwärtigen Spielplans ſeine
Pforten länger als eine Woche und eröffnet dieſelben erſt wieder am

WeihnachtsFeiertage.
Der Lehrerinnen-Verein hielt am Freitag im Saale des

„Stadtſchützenhauſes“ eine zahlreich beſuchte Monatsverſammlung ab,
in welcher nach Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen Herr
eeitator Sch wartz aus Fritz Reuter's humorbelebten Dichtungen
Mehreres unter großem Beifall vorlas.

Jn der Kirche des Diakoniſfenhauſes hatten ſich geſtern
Nachmittag um 5 Uhr zahlreiche Freunde dieſer Anſtalt eingefunden,
um einer dort veranſtalteten Geſangsaufführung beizuwohnen, die
J einen in jeder Beziehung würdigen Verlauf nahm. Eine angeſtellte
Kollekte ergab den hübſchen Ertrag von 113 Mk., der zum Beſten
des Landerwerbs der Anſtalt Verwendung findet.

BSandelskammerwahl. Bei der heutigen Wahl von fünf
Mitgliedern der Handelskammer erſchienen insgeſammt 94 Wähler.

6s erhielten Herr Stadtrath Albert Ernſt 86, Herr Kaufmann
Paul Hofmeiſter 94, Herr Malzfabrikant Bruno Reinicke 94,
Herr Direktor Auguſt Sch ul ze 94 und Herr Stadtrath Hugo Eich-
horn in Merſeburg 94 Stimmen. Es ſind ſomit die nach dem
Statut ausſcheidenden Herren wiedergewählt worden. Außer den

gwählten Herren erhielt noch Herr Kaufmann Paul Ganzer
4 Stimmen. Vier andere Stimmen waren zerſplittert.
hangh Waſſerſtceuer. Boten des Magiſtrats ſtellen z. Zt. den
Hausbeſitzern und Miethern unſerer Stadt die Anſchreiben über die
ſädtiſche Waſſergebühr für das Rechnungsjahr 1896/97 zu. Erhoben
wird für die Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung eine von den
nädtiſchen Behörden beſchloſſene, höheren Orts genehmigte Gebühr
von 2 Proz. des Nutzungswerthes der Wohnungen, welche ſich in den
de ſtädtiſche Waſſerleitung angeſchloſſenen Grundſtücken befinden.

ie Gebühr wird in halbjährlichen Raten erhoben.
p. D. Die Einnahme an Wechſelſtempeiſtener betrug im Oberdende alle für die Zeit vom 1. April bis zum
n n des Monats November: 70 649 Mk. 70 Pfg. gegen 66551 Mk.
i gleichen Zeitraume des Vorjahres. Im Monat November belief

die Einnahme auf 8961 Mk. 10 Pfg. ZJm Oberpoſtdirektions-

m

bezirk Magdebur bezifferten ſich im Monat November die Ein
nahmen auf 17552 Mk. 30 Pfg. und im Erfurter Bezirk auf
11248 Mk. 50 Pfg.

S a nen Im HirſchDuncker'ſchen Gewerk
verein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter wurden geſtern Nach-
mittag die Einlagen, welche im vergangenen Jahre in der Frauen
fvarkaſſe des Vereins gemacht worden, zurückgezahlt. Die Einlagen
bezifferten ſich auf 8000 Mk,„ ein Betrag, der von der zeitgemäßen
Einrichtung ſolcher Sparkaſſen beredtes Zeugniß ablegt.

Früh übt ſich c. Der 13 jährige Schulknabe: Emil J. aus
Trotha wurde geſtern Abend 6 Uhr vor dem Grundſtücke Krauſen-
ſtraße 2 am Boden liegend aufgefunden. Da man den Knaben für
krank hielt, ſo wurde er nach der Klinik geſchafft. Dort ſtellte es
ſich jedoch heraus, daß der Knabe nicht krank, ſondern betrunken
war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungentuberkuloſe 7, Aproplexie 1, Lungenentzündung 3, Luftröhren-
katarrh 2, Atrophie 7, Keuchhuſten 1, Schwäche 1, Diphtherie 4,
Luftröhrenentzündung 1, tuberkuloſer Gehirnhautentzündung 2, Lungen-
erweiterung 2, Zuckerharnruhr 1, chroniſchen Gelenkveränderungen 1,
Altersſchwäche 2, ſchweree Darmentzündung 1, Schlaganfall 2, Leber
krebs 1, chroniſchem Lungenkatarrh 1, chroniſchem Nierenleiden 3,
Herzlähmung 2, Krämpfen 2, Bauchfellentzündung 1, mangelhafter
Lungenathmung 1, Magenblutung Lungenlähmung 1, Herzſchwäche
nach eingeklemmten Bruch 1, Hirnerſchütterung 1, in Summa
53 Perſonen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Wie kann man Porto ſparen. Jn Anbetracht des bevor-
ſtehenden Weihnachtsfeſtes dürfte es für die Abſender von Chriſtfeſt
gaben von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie man Porto ſparen kann.
Bei Sendungen über 20 Meilen (3. bis 6. Zone) laſſen ſich durch
zweckmäßige Verpackung reſp. durch Eintheilung der zu verſendenden
Gegenſtände in mehrere Packete nicht unerhebliche Porto-Erſparniſſe
bewirken. Es beabſichtigt beiſpielsweiſe Jemand, mehrere Gegen-
ſtände im Gewichte von zuſammen 10 Kilo zu verſenden und formirt
hiervon nur ein Packet, ſo zahlt derſelbe an Porto innerhalb der
dritten Zone (bis 50 Meilen) 1,50 Mk., innerhalb der dritten Zone
(bis 100 Meilen) 2 Mk., innerhalb der fünften Zone (bis 170 Meilen)
2,50 Mark und innerhalb der ſechſten Zone (über 150 Meilen)
4 Mk., während, wenn die betreffenden Gegenſtände in zwei Packeten
zur Verſendung gelangen, das Porto für alle (zweimal
50 Pf.) eine Mark beträgen würde. Die geringe
Mühe, zwei Packete anzufertigen (man kann auf
eine Begleitadreſſe bis drei Packete bringen), würde ſich im vorge-
führten Falle z. B. bei einer Sendung aus ſechſter Zone mit 2 Mk.
Portoerſparniß bezahlt machen, und es wird leicht ſein, unter Be
nutzung der obigen Porto-Tabelle eine vortheilhafte Packet-Eintheilung
zu treffen. Schließlich ſei noch bemerkt, daß ſeitens des Publikums
vielfach verſäumt wird, aus Sparſamkeits- Rückſichten Packete werth-
vollen Jnhalts unter Werthangaben zu verſenden. Dabei wiſſen Viele
nicht, daß die Gebühr hierfür bis zu 600 Mk. nur 10 Pfg. beträgt.

Diebſtahl. Jn der Nacht zum Montag wurde bei dem in
der großen Brunnenſtraße zu Giebichenſtein wohnenden Kaufmann C.
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe, welche zweifellos durch
Ueberſteigen in den Vorgarten gelangten, haben ein Kellerfenſter ein
geſchlagen und ſind alsdann in den Keller eingedrungen. Zur Beute
fielen denſelben 10--12 Flaſchen Kümmel- und Jngwergquavit,
10 Liter Pfeffermünzſchnaps, 2 Schock Eier, 1 Stück Butter, ſowie
20-30 Doſen Roſenpomade im Geſammtwerthe von etwa 30 Mk.
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Ueberfahren wurde heute Nachmittag um 23 Uhr in der
Leipzigerſtr. eine Frau durch einen Wagen der Pferdehahn, als ſie von
demſelben abgeſtiegen und dabei zu Boden gefallen war. Die
Verunglückte wurde in die nahe gelegene Wohnung des Herrn
Dr. med. Herzfeld gebracht.

Veteranenfache
Der Verband deutſcher KriegsVeteranen (Sitz Leipzig), welchem

die meiſten Beteranen aus den Kriegsjahren 1848, 1864, 1866,
1870/71 angehören, hatte in ſeiner diesjährigen General-Verſamm-
lung in Hannover, wozu die Veteranen aus allen deutſchen Städten
Vertreter entſendeten, beſchloſſen, an Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer und an den Reichstag Petitionen zu richten, inhaltsderen allen,
größtentheils erwerbsunfähigen und hilfsbedürftigen Verteranen eine fort
laufende Penſion aus Staatsmitteln gewährt werden ſollte. Dieſe Petition
kam in der Reichstagsſitzung am 5. Dezember a. c. zur Beſprechung,
und wurde hervorgehoben, daß die in der Petition niedergelegten
Wünſche erfüllt werden müßten es wurde faſt einſtimmig be-
ſchloſſen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, ſchleunigſt Er-
hebungen darüber anzuſtellen, wieviel erwerbsunfähige, hilfsbedürftigeBeihilfe von 110 Man bewilligt worden ſei. Wir werden nun

erſucht, alle erwerbsunfähigen und hilfsbedürftigen Veteranen
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſchleunigſt bei ihren Orts-
behörden ihre Anſprüche geltend machen, wie ebenſo auch, daß ſie
von der Einrichtung des Verbandes, wonach kranken Kriegern in
Bädern Freiſtellen und Vergünſtigungen, arbeitsloſen Veteranen
unentgeltlich leichtere Beſchäftigung nachgewieſen und in dringenden
Nothfällen armen Veteranen aus Verbandsmitteln Unterſtützungen
gewährt werden, Gebrauch machen können. Alle Arbeitgeber, welche
ehemalige Krieger beſchäftigen wollen, werden gebeten, dies dem
Verbande in Leipzig mitzutheilen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Jnfolge von durch Krankheit begründeter Abſage der
Frau Moran Olden muß deren angekündigtes Gaſtſpiel auf
eine andere Zeit verſchoben werden. Die für dieſe Woche annon-
eirten Vorſtellungen bleiben, jedoch ändert ſich wegen der Abſage die
Reihenfolge der Farben-Abonnements. Morgen, Dienstag bleibt die
Farbe roth (66. Abonnements Vorſtellung). Die dritte Auf-
führung des prächtigen Weihnachtsmärchens „Aſchenbrödel
oder der gläſerne Pantoffel“. Mittwoch(67. Abonnements vorſtellung. Farbe blau) iſt
„Fidelio“, zu welcher Vorſtellung Schüllerbillets Gültigkeit haben.
Donnerstag findet als 68. Abonnementsvorſtellung (Farbe gelb) eine
Aufführung des Sudermannſchen Dramas: „Das Glück im
Winkel“ ſtatt. Freitag (69. Abonnementsvorſtellung. Farbe
weiß) wird „O be ron“. Sonnabend (70. Abonnementsvorſtellung.
Farbe roth) „Die Räuber“ gegeben.

Jm Thalia-Theater wird, wie uns geſchrieben wird,
Dienstag Abend das Fr. v. Schönthau'ſche Luſtſpiel „Cornelius
Voß“ auf mehrfachen Wunſch wiederholt. Mittwoch Nachmittag
4 Uhr findet die vierte Aufführung des wunderhübſchen Weihnachts
märchens „Gold marie und Pechmarie“ und zwar wieder bei
kleinen Preiſen ſtatt. Abends wird zum 9. Male der luſtige Schwank
„Bockſprünge“ die Lachmuskeln des Publikums in Thätigkeit
ſetzen. Am Donnerstag: „Krieg im Frieden.“

Theater und Muſik.
A Gotha, 14. Dezbr. Den 100. Geburtstag des Komponiſten

e Peter Schubert wird der hieſige Theil des Thüringer
e zundes am 30. oder 31. Dezember im Parkvpavillon feſtlich
begehen.

zRus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vitterfeld, 13. Dezember. (Der Bund der Land
wirthe) des hieſigen Kreiſes hielt heute Nachmittag im
„Prinz von Preußen“ hier eine Hauptverſammlung
ab, welche ſehr zahlreich beſucht war. Der ProvinzialVorſitzende,
Rittergutsbeſitzer Sſcchirmer-Neuhaus, leitete dieſelbe ünd be-
merkte zunächſt, daß im diesſeitigen Kreiſe die Mitgliederzahl. etwas
zurückgegangen und daß es daher unbedingt nöthig ſei, friſches Leben
in die Verſammlungen zu bringen. Der Bund wolle von unten
nach oben hin beſſern, träte neben der Landwirthſchaft. auch für
Handwerk und Gewerbe ein und wolle beſonders auch mit der Jn-
duſtrie Hand in Hand gehen. Sodann ſprach derſelbe „über
wirthſchaftlich-politiſchezeit- und Streitfragen.“
Ausgehend von der Reform der Börſe kam Redner auf die
eingeführte Zuckerſteuer, welche mehr den großen Fabriken
Nutzen bringe. Durch die Errichtung von Land wirthſchaft s-
kam mern ſei ein Jnſtitut geſchaffen worden, welches die Intereſſen
der Landwirthe in jeder Beziehung wahre. Das Genoſſen-
ſchaftsweſen und das Anſchlietzen an Darlehnskaſſen müſſe dem
Landwirth in Fleiſch nnd Blut übergehen. Auch der Ver-
ſicherungsfrage habe ſich der Bund angenommen. Bezüglich
der Eiſenbahnen ſei eine Ermäßigung des Gütertarifs ſehr
wünſchenswerth, während er ſich gegen eine ſolche des Perſonen-Fahr-
geldes ausſprechen müſſe. Das Verkehrsweſen habe inſofern eine
andere Richtung angenommen, als größere Kanäle gebaut werden
ſollten. Da bei denſelben jedoch kein landeskulturliches Intereſſe
vorläge, müſſe der Bund dagegen proteſtiren. Bezüglich verſchiedener
Neubauten der Poſtver waltung (z. B. Halle) dürfte eine größere
Erſparniß recht am Platze ſein. An Einkommenſteuer würde
von Landwirthen und Gewerbetreibenden oft zu viel
gezahlt, weil keine genaue Buchung der Einnahmen und
Ausgaben ſtattfände. Dieſelbe ſei dringend zu empfehlen.
Eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter ſei ſehr noth-
wendig und ſeien nur die Vertreter der großen Städte ſchuld, wenn
es etwa wieder nicht geſchehen ſollte. Zum Schluß ermahnte Redner,
für die Beſtrebungen des Bundes nach Kräften einzutreten, treu
gegen ſich ſelbſt, treu gegen unſeren König, treu gegen unſeren Gott.

Hierauf ſprach A. Schmitt- Halle vom wirthſchaftlichen Stand-
punkte aus über „die bisherigen Erfolge und dieweiteren Aufgaben des Bundes der Landwirthe.“
Redner betonte beſonders, daß derſelbe durchaus keine Jntereſſen-
politik treibe, daß derſelbe vielmehr befeſtigen wolle, den Mittelſtand
zu erhalten ſuche, auf welchen ſich der Staat gründe. Landwirthe,
Handwerker, Arbeiter müßten ſich zuſammenſchaaren und überall müſſe
man die Nothlage der produktiven Stände hören laſſen.
Dr. Kreubel- Halle verbreitete ſich in eingehendſter Weiſe über
„die Geſtaltung unſeres Getreidehandels nach
Verbot des börſenmäßigen Getreidetermin-
handels und ſprach ſeine Wünſche dahin aus, daß es gelingen
möge, die Aufmerkſamkeit der regierenden Kreiſe dahin zu lenken,
daß das Börſengeſetz auch in richtiger Weiſe gehandhabt werde, daß
die Betriebsſteuern im Müllergewerbe mehr auf die großen Betriebe
vertheilt würden und der Getreidehandel auf eine ſolide Baſis
geſtellt werde. Als Kreisvorſitzender wurde gewählt Ritterauts-
beſitzer Brettſchneider-Coſſa und als Beiſitzer Oberamtmann Onerland-
Salzfurth, Rittergutsbeſitzer Goldacker Zöberitz und Gutsbeſitzer
FeldmannJuliushof. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II.
wurde die Verſammlung nach dreiſtündiger Tagung durch Ritter
gutsbeſitzer Schirmer- Neuhaus geſchloſſen.

o Liebenwerda, 15. Dezember. (Die Baufumm e
unſeres Kreis hauſies) und der landräthlichen Wohnung hat
gegen den Koſtenanſchlag bedeutend überſchritten werden müſſen und
beziffert ſich in Summa auf rund 180 500 Mk. Von dieſer Bau-
ſumme ſind aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe aus den Jahren
1894,95 bereits gedeckt 65 000 Mk. Zur Deckung der verbleibenden
115 000 Mk. hat der Kreistag in ſeiner jüngſten Sitzung beſchloſſen,
ein gleich hohes Kapital bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmen und
dasſelbe zuzüglich der erſparten Zinſen mit mindeſtens jährlich
1 Proz. zu amortiſiren.

Mühlhauſen i. Th., 11. Dez. (Wechſel im Magiſtrat.)
Herr Stadtrath Dr. Bertram iſt unter 65 Bewerbern einſtimmig
zum Beigeordneten der Stadt Crefeld gewählt worden. Herr
Dr. Bertram iſt 1862 in Langenſalza als Sohn des damaligen
Gerichtsraths Bertram, ſpäteren Oberbürgermeiſters zu Halle ge-

und war vor Antritt ſeiner hieſigen Stellung Aſſeſſor in
iel.

Staſzfurt, 12. Dez. (Ein bedauerlicher Unfalh
auf dem fiskaliſchen Achenbachſchacht, durch niedergehende Geſteins-
maſſen verurſacht, hat, wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, leider zwei
Menſchenleben als Opfer gefordert, nämlich das der Bergarbeiter
Schmidt von hier und Oehme von Hecklingen außerdem iſt
der Arbeiter Grabowski ziemlich ſchwer, ein Aufſeher leicht verletzt.
Grabowski wurde in das Krankenhaus geſchafft, wo man einen Bein-
bruch und erhebliche Verletzungen am Kopf feſtſtellte.

Halberſtadt, 12. Dezember. (Kreistag.) Jn der unter
dem Vorfſitze des Landraths Stegemann abgehaltenen Kreistags-
ſitzung wurde u. A. der mit einer Einnahme und Ausgabe von
2851 000 Mk. abſchließende Entwurf des Haushaltsplanes der
Kreisſparkaſſe für das Jahr 1897 genehmigt. Ferner ertheilte
der Kreistag den Rechnungslegern und dem Vorſtande der Kreis-
ſparkaſſe Entlaſtung für die Kreisſparkaſſenrechnung für 1895, die
in der Hauptrechnung eine Einnahme von 3 468 217,85 Mk., eine
Ausgabe von 3 216 287,23 Mk. und einen Beſtand von 251 930,62
Mark nachweiſt. Desgleichen wurde die Entlaſtung der Kreis-
kommunalkaſſenrechnung für 1895--96, die mit einer Ein-
nahme von 148 868,66 Mk., einer Ausgabe von 147 320,78 Mk. und
einem Beſtande von 1547,88 Mk., abſchließt, ertheilt. Sodann be
willigte der Kreistag den beiden Gemeinden Rho den und Hoppen-
ſt e dt für den chauſſeemäßigen Ausbau des beide Ortſchaften ver-
bindenden Kommunikationsweges eine Beihülfe von 3 Mk. für das
laufende Meter. Außerdem wurde der Gemeinde Hoppenſtedt noch
eine beſondere Beihülfe von 6000 Mk. für dieſen Wegebau bewilligt.
Ferner genehmigte der Kreistag den vom Kreisausſchuß mit dem
Vorſtande der Herberge zur Heimath zu Oſterwieck wegen Unter-
bringang der Naturalverpflegungsſtation in der Anſtalt abgeſchloſſenen
Vertrag und bewilligte eine Erhöhung der täglichen Verpflegungsent-
ſchädigung von 60 auf 75 Pfg. für jeden Wanderer,

Magdeburg, 13. Dezbr. (Ueber den bereits ge
meldeten Raubanfall) in Buckau erfährt die „Magd. Ztg.“
noch, daß Frau H. vor ihrer Nähmaſchine ſaß, als der Arbeiter
mit künſtlich geſchwärztem Geſicht in die offen ſtehende Thür eintrat
und bei der Frage, „ob ihr Mann zu Hauſe ſei“, kaum die Antwort
„Nein“ abwartete, um der verdutzten Frau einen Schlag mit einem
Inſtrument über den Kopf zu verſetzen. Jn der Wohnung dis
Herrn H. war erſt vor Kurzem eine elektriſche Lichtanlage
hergerichtet worden. Der freche Eindringling ſcheint
mit den örtlichen Verhältniſſen recht vertraut geweſen
zu ſein, denn er hat an mehreren Stellen Flammen aufgedreht, um
bei ſeinen Durchſuchungen beſſer ſehen zu können. Er hat aber vichts
Werthvolleres gefunden als die ſchon erwähnten 35 Mk. in dem
Portemonnaie, das Frau H. bei ſich trug. Die Bewohner des Hauſes
haben nichts von dem Vorfall bemerkt, der gegen 10 Uhr erfolgt
iſt. Jedenfalls iſt es ein Glück für Frau H. geweſen, daß ſie die Be
ſinnung auf längere Zeit verloren hatte, denn ſonſt hätte ſie vielleicht
noch einen zweiten Schlag erbalten, der unter Umſtänden hätte ge-
fährlicher ſein können. Eine ſichere Spur von dem Thäter hat man
bis jetzt noch nicht finden können.



Deffan, 12. Dez. Von einem ſchweren Unfalh)
wurde der Brauereibeſitzer Huhn hierſelbſt betroffen. Derfelbe hatte
den Boden ſeines neuen, Brauereizwecken dienenden Hauſes betreten
und ging auch trotz einer ihm vorher ertheilten Warnung über eine
friſche, etwa 8 LCentimeter ſtarke Cementkappe. Dieſe brach durch,
und H. ſtürzte etwa 2 Meter tief hinab, ſchlug im Fallen mit
dem Kopfe noch gegen einen eigemauerten eiſernen
ſchwere Wunden wie es heißt, auch einen Schädelbruch
davon.

Arnſtadt, 12. Dezember. (Außer Lebensgefahr.)
Zu dem Eiſenbahnunfall bei Gräfenroda iſt erfreulicherweiſe mitzu-
theilen, daß die beiden verunglückten Beamten Köhler und Döring
außer Lebensgefahr ſind.

Greiz, 12. Dezember. (Als Landtagsabgeordnete)für den ſadtiſwen Wahlbezirk wurden heute mit größter Majorität

Fabrikant Heinrich Albert und Oskar Otto, als Stellvertreter Schenker
und Schubert gewählt.

Koburg, 12. Dez. Oberbürgermeiſter -Stelle.)
Für die Nachfolgerſchaft des Herrn Oberbürgermeiſters Muther,
welcher, wie gemeldet worden, um ſeine Penſionirung eingekommen
iſt, werden bereits verſchiedene Namen genannt, u. A. Herr Staats-
rath Baudler, welcher früher viele Jahre als Geh. Regierungsrath mit an der Spitze der hieſigen Miniſterial Abtheilung ſtand

ſowie Herr Rechtsanwalt Juſtizrath Quark hier, der ein lang
jäyriges Mitglied des hieſigen Magiſtratskollegiums iſt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der außerordentiiche Profeſſor Stud y erhielt einen

Ruf als Ordinarius der Mathematik nach Greifswald.

Gerichtszeitung.
Steudal, 12. Dezember. (Schwurgericht.) Am

Donnerstag und Freitag wurde vom hieſigen altmärkiſchen Schwur-
gericht gegen 1. den Bahnwärter a. D. Otto Vetter aus Angern und

die Dienſtmagd Anna Bunzel aus Gardelegen zu 1. wegen wiſſent
lichen Meineides und Verleitung dazu, zu 2. wegen wiſſentlichen
Meineides verhandelt. Beide Angeklagten betheuerten ihre Unſchuld.
Durch die Beweisaufnahme es waren 19 Zeugen geladen wurde
zedoch den Geſchworenen die Schuld der Angeklagten klar dieſe
wurden ſchuldig geſprochen und der Schwurgerichtshof verurtheilte
Vetter zu drei Jahren und die Bunzel zu I Jahren Zuchthaus.

Zeitz, 12. Dez. (Fälſchungen. Meſſerſtecherei.
Unvorſichtiges Radfah ren.) Der kürzlich in Haft ge-

nommene Gutsbeſitzer G. A. Radefeld aus Droyßig iſt
von der Strafkammer des Landgerichts in Naumburg wegen
Wechſelfälſchung (es handelte ſich um Beträge von 8000
und 4000 Mk.) zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Die gleiche Strafe erhielt der im vorigen Jahre in Konkurs ge-
rathene Kaufmann Stolper hierſelbſt, der eine Quittung
dadurch gefälſcht hatte, daß er einen Betrag von einigen Hundert
Mark um 1000 Mk. erhöht hatte. Der Tiſchler Stier, der vor
einigen Monaten den Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr hier
auf der Straße in den Kopf ſtach, muß ſeine rohe That mit drei
Monaten Gefängniß büßen. Ein Leipziger Radfahrer Namens
Röhr hatte im vergangenen Sommer hier einen 8 Jahre alten
Knaben überfahren, der einen Beinbruch erlitt und mehrere
Monate im Krankenhauſe zubringen mußte. Das Schöffengericht
verurtheilte den Radler zu zwei Wochen Gefängniß; er
legte Berufung in Naumburg beim Landgericht ein, doch beſtätigte
dieſes die Strafe.

Prozeß Dr. Lange ca. Dr. Peters. Jn der Privatbe
Ieidigungsklage des Herausgebers der „Deutſchen Zeitung“ Dr. Fried
rich Lange gegen den früheren Reichskommiſſar Dr. Carl Peters
ſtand Sonnabend vor dem Schöffengerſcht in Berlin Termin zur
Hauptverhandlung an. Von den Parteien war nur der Kläger mit
ſeinem RNechtsbeiſtand perſönlich erſchienen, Dr. Carl Peters wurde
durch Rechtsanwalt Dr. Koffka vertreten. Dr. Koffka ſtellte einen Ver-
tagungsantrag, den er damit begründete, daß Dr. Peters ſich jetzt in
London aufhalte, Ende Dezember wieder nach Berlin komme und
zelegraphirt habe, daß er der Verhandlung des Prozeſſes perſönlich
beiwohnen möchte, unter Zuſtimmung des Klägers beſchloß der Ge-
richtshof, die Verhandlung zu vertagen und einen neuen Termin auf
den 9. Januar 1897, Vormittags 9 Uhr anzuſetzen.

Jn der Privatklage des Fabrikbeſitzers Julius Kaufmann
gegen den Verfaſſer der Broſchüre „Das Theater des Weſtens“
in Berlin, Paul Blumenreich, ſtand am Sonnabend Termin
an. Der Vorſitzende erklärte, daß es zur Verhandlung nicht kommen
könne, da ſeitens des Angeklagten noch ein umfangreicher, noch nicht
geprüfter Schriftſatz eingegangen ſei. Der Gerichtshof beſchloß, die
Sache zu verkagen.

München, 12. Dezember. Das Oberbayeriſche Schwurgericht
verurtheilte den Kaufmann und Reſervelieutenant Jrlbeck von
Bruck wegen Zweikampfes mit tödtlichem Ausgang

er hatte als Geforderter infolge eines Wortwechſels den Studenten
Roſenblum aus Hannover in einem Piſtolenduell auf 15 Schritt
Diſtanz im Juli d. Js. erſchoſſen zu zwei Jahren Feſtungshaft
und Tragung der Koſten. Der Staatsanwalt hatte drei Jahre be-
antragt.

w.

Vermiſchtes.
Eine peinliche Szeue ſpielte ſich am Sonnabend während der

Berathungen des württembergiſchen Landtags ab. Ein Jrrſinniger
Hrang in den Sitzungsſaal ein und ließ ſich auf einem Abgeordneten-
äitz nieder, mit den Worten „Hier iſt mein Platz, ich bin die Maje-
ſtät des Landes Als er mit Gewalt aus dem Saale entfernt
wurde, rief er „Man wirft mich aus meinem Hauſe hinaus.“ Der
Störenfried heißt Brudi und lebt in dem Wahne, Herzog von Urach
zu ſein. Er iſt als Querulant beim Landtag bekannt.

Neber ein Duell in einem Zuchthauſe wird aus Burgos
in Spanien berichtet. Die Sträflinge Joſe Tamarit Escrich und
Victor Expoſito de la Cruz ſaßen Monate lang in derſelben Zelle,
wo ſie von einem tödtlichen Haß gegen einander ergriffen wurden.
Schließlich forderten ſie ſich zum Zweikampf heraus, der dieſer Tage
in der Strafanſtalt mit Meſſern ausgefochten wurde. Escrich erhielt
zwei Meſſerſtiche und ſank zu Boden als ihn ſein Gegner jedoch
einen Feigling ſchalt, erhob er ſich noch einmal und ſetzte den Kampf
ort, bis er durch einen dritten Meſſerſtich getödtet wurde. Victor
Expoſito wurde ſchwer verwundet.“
Der großartige Erfolg der neuen ſpaniſchen Auleihe hat
in Madrid, wie der „Frankf. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, gar
wunderliche Früchte gezeitigt. Man ſollte es kaum glaubeny,
ober dem iſt doch ſo. Die genannte Anleihe wird eine
ganze Reihe von Ehebündniſſen veranlaſſen. Damit hat
es nämlich folgende Bewandtniß: Da die Regierung
um augenſcheinlich zu machen, daß es ſich hier um eine rein nationale
Jeichnung gehandelt, die Namen der einzelnen Subſtribenten unter
Angabe der gezeichneten Beträge im Amtsblatt „Gazeta de Madrid
veröffentlichen läßt, ſo fiel Jedermann die große Anzahl von ledigen
Frauen auf, die ſich mit mehr oder weniger großen Summen an der
D. nleihe betheiligt haben. Den neueſten angeſtellten Statiſtiken ge-
mäß befinden ſich unter den Subfkribenten über 3000 weibliche Per
fonen, die meiſten von ihnen ſind unverheirathet oderWittwen. Die von
denſelben gezeichneten Beträge ſchwanken zwiſchen 3 Millionen und
5000 Peſ. Dieſer Umſtand hat einen ganz beſoüderen Eindruck auf
die Madridiſche jeunesse dorée gemacht, darunter ſich manch' einer
befindet, deſſen Wappen der Wiedervergoldung dringend bedürftig iſt.

Die jungen Leute leſen alſo jetzt mit großem Intereſſe die Spalten
des ſonſt verſchmähten Journals und ſtellen fleißig Verzeichniſſe an
von den Namen der reichſten Erbinnen, die in der „Gazeta“ zum
Vorſchein kommen. Letzteren geht nun ſeit einiger Zeit eine wahre
Fluth von Liebesbriefen und Heirathsanträgen zu, und man ver-
ſichert, daß infolge deſſen bereits viele Ehebündniſſe vereinbart
worden ſind. Spaniens Schatzminiſter kann ſich alſo rühmen, vielen
ſeiner Landsleute zu einem Ehegeſvons verholfen zu haben.

räger und trug

Die Studentinnen in haben, obwohl bereits undertundfünfzig an Zahl, bislang ar ken noch keine rig
keiten bereitet, da g. trotz aller Emanzipationsgelüſte, ſich ſehr re

e v atn rin hai a jüngſt en der ainnen“ nen Entſchluß gefaßt, der j giVerſammlung auch ihre eigenen Delegirtinnen zuzuſenden. Die Re
präſentanten der männlichen ſtudirenden Jugend in Zürich waren
hierüber zwar ſehr verwundert, faßten die euerungaber von der gemüthlichen Seite auf, und es
pann ſich eine lebhafte Diskuſſion darüber, ob das Wort

ne n dStudent maseulini oder neutrius generis ſei denn darauf komme es
bei der Entſcheidung über Zulaſſung von Damen als Delegirte an.

i es männlichen Geſchlechtes, ſo müßten die Statuten geändert
oder die Kolleginnen ausgeſchloſſen werden. Und damit begann der
Krakehl. Die Karolinger und Zofinger, die leitenden Farben Zürichs,
ſetzten ſich aufs hohe Pferd und erklärten, einer müſſe weichen, ſie
oder die Unterröcke. Es wurde denn auch ſchließlich eine
Deputation an den Rektor geſchickt, und dieſer hat die Damen höf
lichſt erſucht, von ihrer „Theilnahme“ abzuſtehen.

FrommelStiftung. Es hat ſich ein Komitee gebildet, das
zum Gedenken des verſtorbenen Hofpredigers D. Frommel eine
„Emil Frommel-Stiftung“ zu bilden beabfichtigt, deren Zinſen Noth
leidenden zu gute kommen ſoll.

Nochmals der betrügeriſche Profeſſor. Der ehemalige
Profeſſor der Spezialwiſſenſchaften an der Univerſität Genf Jaquemot
beging die bereits gemeldeten Betrügereien in Höhe von 420000 Fres.
zum Schaden der Waadt ländiſchen Cantonalbank, indem
er drei Wechſel mit den gefälſchten Unterſchriften reicher Verwandter

dieſen Betrügereien iſt Jaquemot des Vertrauensmißbrauches und
der Pfandunterſchlagung beſchuldigt. Die Polizei hat gegen ihn
einen Haftbefehl erlaſſen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

ublitum gegenüber keine Verantwortung.)

Wir
Herrenloſe Hunde.

Zuſchrift
unſerem Leſerkreiſe:

erhalten folgende
An die verehrl. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Jn jüngſter Zeit trifft man wieder große Hunde, wie
Fleiſcherhunde, däniſche Doggen u. ſ. w. herrenlos und ohne
Maulkorb ſich umhertreibend.

Dieſe herrenloſen Thiere bilden nicht allein eine Gefahr für
das Publikum, ſondern es werden auch diejenigen Beſitzer
werthvoller Hunde geſchädigt, die ihre Thiere den Polizei
vorſchriften gemäß mit Maulkorb verſehen.

Mein werthvoller Hund iſt heute auf dem Moritzzwinger
von einem großen ſich herrenlos umhertreibenden Fleiſcherhunde
arg zerbiſſen worden und konnte wegen des Maulkorbes den
Angriffen der wüthenden Beſtie nicht einmal ernſtlichen Wider
ſtand entgegenſetzen.

Dürfte es ſich nicht empfehlen, die beregte Angelegenheit
in der Zeitung einmal öffentlich zu berühren

Hochachtungsvrn und ergebenſt

aus

[Es werden dieſe Auslaſſungen ſicherlich genügen, um
unſere rührige Polizei auf den erwähnten Uebelſtand, der in
der letzten Zeit thatſächlich in höchſt auffälliger Weiſe über-
hand genommen hat, nicht nur aufmerkſam zu machen, ſondern
ſie auch zur vollſtändigen Beſeitigung desſelben zu ver
anlaſſen. D. Red.

c -«z-
Letzte Draht- und Fernfprechnachrichten.

Berlin, 14. Dezember. Dem „Kl. Journ.“ wird aus
Warſchau telegraphirt, daß in dem Befinden des General
gouverneurs Schuwalow eine bedenkkiche Verfſchlimmerung
eingetreten iſt. Es iſt ein allgemeiner Katarrh der Athmungs-
wege feſtgeſtellt worden, zu dem ſich eine Störung der Ver-
dauungsorgane geſellte.

Berlin, 14. Dezenber. Wie aus Dresden gemeldet
wird, iſt in der Lippe-Detmolder Thronfolgefrage eine
Entſcheidung noch nicht erfolgt und auch in nächſter Zeit nicht
zu erwarten.

Berlin, 14. Dezember. Die Finanz kommiſſion des
Herrenhauſes nahm mit großer Majorität die Konver-
tirungs vorlage an.

Gmunden, 14. Dezember. Nachdem das Befinden des
Prinzen Georg von Cumberland ſich derartig ge-
beſſert hat, daß die Aerzte ihm eine Reiſe erlauben, wird
derſelbe ſich im nächſten Monat nach Cannes begeben.

Wien, 14. Dezember. Der geſtern hier eingetroffene
ruſſiſche Botſchafter Nelidow hatte Nachmittags eine ein-
ſtündige Konferenz mit dem Grafen Goluchowski.

Paris, 14. Dez. Die franzöſiſchen Luftſchiffer
Gourd und Surcouf theilen den Blättern mit, daß ſie das

und Freunde, die er als Bürgen ausgab, in Umlauf ſetzte. Außer

Projekt Andréses aufnehmen wollen, den
mitt allons zu erreichen. Die Expedition ſoll in
jahr 1898 ſtattfinden. ßAntwerben, 14. Dez. Ein Gerücht welches große d
hervorrief, durchlief geſtern die Stadt. verlautete daß
Dampfer „Edu ard Bohlen welcher am Anfang
Monats von Antwerpen nach dem Congo abging m
Sturm, welcher auch den z des „Saliers“ herbeigeß
unter gegangen iſt. Der Dampfer hatte geſtern Lade
paſſirt, und man iſt bisher ohne jede Nachricht über das e
Es iſt zu hoffen, daß ſich das Kerücht. nicht beſtätigen win

London, 14. Dezember. Der „Times“ wird aus
ſtantinopel vom 12. d. Mts. gemeldet: die Bo tiſche
ſeien überzeugt, daß viele Anhänger der
türkiſchen Partei im Vildiz Kiosk unter Folte
verhört und daß einige derſelben er hängt worden
J „Daily News“ wird aus Konſtantinopel
12. d. Mts. gleichfalls gemeldet, daß fortgeſetzt Verhg
tungen von Täürken in guter Lebenslage ſtatt
Der Unterſuchungsausſchuß hält Sitzungen
Vildiz-Kiosk ab, um die gegen Muſelmanen erhobenen 9
ſchuldigungen zu unterſuchen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerraffinerie Halle. In der heutigen Generalverſammh

in welcher 31 Aktionäre mit 2687 Stimmen vertreten waren, wy
der Geſchäftsbericht für 1895/96, ſowie die Bilanz genehmigt u
den Verwaltungsorganen Entlgſtung ertheilt. Die nach dem L
ausſcheidenden Herren Direftoren Krüger Naumburg
Böttcher Halle wurden in den Aufſichtsrath wiedergewül
Weiterer Bericht morgen.

Konkurs-Verluſte. Nach dem Berichte des Kaiſerlig
ſtatiſtiſchen Amtes kamen im Jahre 1895 6361 Bankerotte vor
Zahl der Gläubiger belief ſich auf 264 509, die Summe der jog
rungen auf nahezu 225 Millionen Mark. Von dieſen ginoen ſt
Millionen effeltiv verloren, während die Aktiva insgeſammi an
Millionen aus achen und die Gerichts- und Verwaltungskeſt
etwa durchſchnittlich 10 Proz. hiervon verſchlangen. An den d
luſten iſt Berlin allein mit faſt 13 Mill. Mark betheiligt.

Der Aufſichtsrath der Aktiengeſellſchaft Ludwig Löwe n.
hat die Grundzüge der mit der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſche
und deren Finanzgruppe getroffenen Vereinbarungen genehmigt i
einen Ausſchuß ermächtigt, dieſe Vereinbarungen nach definitive
Formulirung abzuſchließen.

Vereinsbranuerei Artern. Jn der GeneralVerſammlung
wurde die vorgeſchlagene Dividende von 6 Proz. nach Abſchreibung
von 33 556 ſowie 7067 zum Reſerve und Delkrederefon
und Tantièmen in Höhe von 4754 c. nebſt 1400 A. als Gratififaßi
an Beamte und Arbeiter einſtimmig genehmigt.

darktberichte.
Hauburg, 12. Dezember. Oelkuchen- Markt. (Origin

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg
Die Lage des Oelkuchenmarktes hat ſich im Allgemeinen wenig
ändert. Infolge des noch immer andauerndes Streiks bleibt Wan
ſehr knapp, und wo ſich hier und da Kleinigkeiten am Lager be
finden, werden ſie mit hohen Preiſen bezahlt. Das Geſchäft lieg
im Allgemeinen flau, vor allen Dingen ſind die PlatzUmſätze ſt
klein, weil Niemand Gewißheit darüber hat, wann die Waare, die
den Schiffen im Hafen liegt, wird gelöſcht werden können. De
Preiſe behaupten ſich indeß vollſtändig, nur für Frühjahrslieferungg
werden hier und da kleine Zugeſtändniſſe gemacht. Erdnuß
kuchen und Mehl. Der Marſeille Markt hat ſein Ausſehe,
nicht verändert. Das Angebot iſt ſehr klein, und was in de
Fabriken fertig wird, findet zu jedem Preiſe zu Deckungskäufſe
Abſatz. Bis jetzt lauteten die Berichte über die neue Erdnuß-Emnh
auch nicht ſonderlich günſtig. Von Bombay erwartet man ſeht
wenig, und in M yzambigue und an der Weſtküſte Afrikas ſpris
man von einer Mittel-Ernte. Ueber die Ausſichten, die die Ernb
an der Coromandel-Küſte bietet, verlautet noch nichts Zuverläſſiges
Wir berechnen nennweiſe 140 bis 165 Mark für 10006
ab Hamburg je nach Güte der Waare. Baumwoll
ſaatkuchen und Mehl. Wenn die Vorräthe in Amerika auch
nicht ſo gering zu ſein ſcheinen, wie allgemein ungenommen worden
iſt, iſt die Stimmung bei den hohen Frachten doch recht feſt. Wirt
berechnen 116 123 Mk. für 1000 kg ab Hamburgje
nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Die Lage de
Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 115 bis 126 Mk. für
1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Greifbare
Waare iſt noch immer außerordentlich knapp, weil die Dampfer, die
Kuchen gebracht haben, nicht entlöſchen können. Für ſpäter hält
man ebenfalls auf Preis. Wir berechnen 118 bis 122 Mi
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Fabriken
ſind mit ihren Lieferungen noch immer im Rückſtande, und wirklich
greif bare Waare wird garnicht angeboten. Wir berechnen 16
bis 108 Mk. für 1000 kg ab Harburg. Maiskuchen
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Greifbare Waare bleibt anhaltend knapp, auf Abladungen im Frühr rn e Znartot Wir betende Börſe von Berlin vom 14. Dezember. r M S 13350, Tendenz feſt. Gerſte:
8 Mk. für 10001 amburg. Reisfuttermehl. ondsbörſe. Uneinheitlich in Montanwerthen eröffnet, war Rübs! lolo. Dez. 55 70, Maien r n r unverändert, für ſpätere der Bankenmarkt ſebr freundlich veranlagt. Der Eſſenmarkt igte e t s wer S v 236 gut

erer Werhaden fur Wir geee gemeheee ehgee rrrt mee en tenmartige nd i Jan 4340. Tendenz: ſull.
2 Mk. t it den vorliegenden ſehr günſtigen Berichten W1000 kg ab Hamburg. a S v e L Wheinhche ſp n Da 50er Waare) loko: 57,10. Petroleum: loko 21,20.

ege usbrandkohle i igt. iſnern echtteigerung der italieniſchen Fonds. Franzoſen höher einſ ä vden 14. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.) auf Realiſirungen ſ cher See g. V 87 Fern en 4 pg S h ſo
Sorge a Se r. er T. Vrodutt Tranſis ſ. a. Gulden niedriger. CanadaPacific gedrückt. Heimiſche Bahnen preis hen Se e
Nachprodnkt- er. 190 Rens. /20 7,80. per Dezember 895 902 W. Spiſffabrtoaktin gut fehauy:et. Transvgalbahm unter Den e en

n re ver Jan. 907 h L. ealiſirungen ſchwach. In zweiter Börſenſtunde Behauptung in h i eer er n e Wenn Banken, der übrige Lokalmarkt war ruhig, Bahnen ſehr ſtill. Fonds Darmſtadt i UngarnGem. Raffinade m. Faß 3.25—24, ver Junt un e deu v unverändert. e u SSem. Delen- mit Fag 22,50. Stimmung: ruhig. Produktenbörſe. Weitere amerikaniſche Preisbeſſerung blieb n C tet
ruhig auf den Verkehr des Getreidemarktes einflußloe. Die Geſchäftsunluſt Dortmund e SHarpener i vHamburg, den 14. De Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) war derartig daß ſich Weizen und Roggen kaum zu behaupten ver Bochumer 15860 Dannenbaum o n7

Zucermartt. Rüben Rohzucker I. Produtt. mochten. Hafer loko war ſchwer unterzubringen, auf Lieferungen 7 ren t r n6 ower Rendenent, frei an Sors Hamdure. umſatzlos. Rüböl weiter rückgängig. Spiritus weichend. er. Ine e Tendenz vuhis. GGehhgans, TheeFebrnar 9,20. Juni i Weizen: loko: 162--181, Dez. 177,0, Tendenz matt. wette tet Leon ſtill
Roggen: loco: 121--128, Dez. 126,75. Tendenz flauer.

Permanente Gem

Jugendschriften

Buch- u. Kunsthandlung von

In reſchster Auswahl auf Lager:

e

t S

ne Se e m

und Bronce.
Plastische Bildwerke in Effenbeinmasse

alde- Ausstellung von Tausch Grosse,
Gänzlich neue Bilder, darunter viele zu Weihnachtsgeschenken vortrefflich geeignet.

Prachtwerke, Kassiker, Kupferstiche, Photographien,Emaiflebiider. [3047

Kunſtgewe
r Monatsversammlung

vrbe-Bervein.
Mittwoch, den 16. Oktober, Abends 8 Uhr

in der „Tulpe“.
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Baumeiſter Wolff: Heraldik im Kunftgewerbe.

Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtared.

beſte

C

x 92 e 5 ie e et rer 7 t r 2 3Geeeeeeeeuneeeeee v S 5 5e e z 9e e e t K.

Back- Butter.
ausgewählte friſche, beſonders fette und kernige,

m Backen geeignete Qualitäten,

gute reine Naturbutterà Pfd. 965

e à 1129reine bayr. Schmelzbutter
à Pfd. 1005

und andere Sorten,
reines Schweineſchmalzà Pfd. 969

F. H. Krause, Gr. Ulrichstrasse 40,
Leipzigerstrasse 96.
Alter Markt 18,
Gr. Steinstrasse 42.

eher reh

Parfümerien u. ToiletteSeifen
in hochfeinen Aufmachungen, empfehlen

E. Walther's Nachf..
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Weihnachks-Bitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentli
der herzlichen Bitte, uns zu

ch den ärmſten Ständen angehören, mit
elfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

e 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben. 2744
re Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt,

a 5Langeſtre
Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha.

Knuth, Oberprediger
Mertens, Kaufmann. Frau Major De

Frau Baumeirau Oberprediger Knuth. tFrau Direktor

Haaſe, Fabrebeſitzer. Hänſchel, Rentier.
nkolbe. Frau Oberſtlieut. Groß.ſter Kuhnt. Frau Marie Ohms

Ziervogel.
Für die Weihnachtsbeſcheerung der Kinderbewahranuſtalt in der

Schmiedſtraße bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben. Wir hoffen von
der barmherzigen Liebe unſerer Mitbürger, daß ſie uns wieder helfen wird, den
kleinen Pfleglingen unſerer Anſtalt und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht,
zuſammen 130 Kindern, eine Freude zu
an Kleidungsſtücken, Stoffen, Backwerk und Geld werden wir mit herzlichem
annehmen.

Fräulein J. Banerdorff, Frau A. Eggert, Frau Stadtrath Eruſt,
Schulze, Fräulein L. Schwarzburger,Frau V. Reinicke, Frau Direktor

Gabe
Danke
[3190

m Weihnachtsfeſt zu bereiten. Jede

Frau
A. Wernicke, Faßmer, Paſtor, Wächtler, Paſtor.

Auf Freigut Ziegelrode bei Eisleben
ſtehen 3 fette engliſch z

Lämmer
im Gewicht von circa 1 Ctr. zum Verkauf.

Einen gebrauchten (4045

Ponyſattel
ſucht zu kaufen

Lingke,
Bohlar bei Naumburg a. S.

17 Graſfeweg 17. (4064
Die größten und beſten Kuhkäſe

S Schock: 1,90 u. 3,30 F. Starke.

c

TaſchenKalender

für Haus und Landwirthe
auf das Jahr 1897.

Von Dr. William Löbe.
Preis in Callico 2 M. Leder 2 M.Vorräthig bei 4029

Bd. Anton
in Halle, Barfüßerſtr. I.

Ein gebrauchter, aber noch ſehr gut er
haltener 2 thüriger

Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten Uſſter 2. 14041 durch die

Exp. d. Bl. [4041

e

Gerahmte
und

S

gehrödel Simon

Gr. Ulrichſtr. 50.

alte, in
werth

4 Mark fre. gegen Nachnahme offerirt

Wilh. Grämme., Auvsotheker,

Halberſtadt.

lde Waare, für Kranke empfehlens
12 Literfl. 22 Mork einſchließlich

T. e d 14Flaſchen und Kiſte; Probekiſten 2 Literfl.

3624 Uerdingen a. Rhein.

900 000 Mk. Jnftitutsgelder n.
600 000 Mk. Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszuleihen

durch uB. J. Baer, Bankgeſchäft,

840,000 Mark
rückſichtigt, auf Acker anszuleihen.

K. J. Baer, Bankgeſchäft,
2999] Halberſtadt.

Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-

Ei

Fernſprecher 151.

12,000 Mark
werden auf ein herrſchaftl. gut
verzinsliches Hausgrundſtück von
pünklichem Zinszahler ſofort oder
ſpäter geſucht. Off. unter R. m.
13483 beförd. Rudolf Mosse

Halle. [3773Lehrlingsgeſuch.

Für meine Tuchhandlung, ver
bunden mit Anfertigung feinerer
Herreukleider nach Maaß, ſuche ich
einen mit guten Schulkenntniſſen aus-
gerüſteten jungen Mann aus an-
ſtändiger Familie als 4052

raAr e o h

S Sehrling.
intritt bald oder ſpäteſtens Oſtern.

Albert Drechsler.

soh c Grosse in Halle a. S., gr. Steinstr.

u k7u

t 7

Halle a, S. Marquard'sche
Löwen Apotheke am

J

e
von jedem 75,0, Paraffinsalbe,
zusammengetzto Vaselinsalbe
vn jedem 300,0, Walratsalbe,

wird mit Erfoig bei sämm er n
schäden, insb. bei Wundsein, Haut-

Lanolin von jedem 100,0, Borsäare, Zinkoxya
gekampferte essigsaure Thonerdelösung, 7,65,

ten re
S S u

5

abschOrfungen, Brandnunden, Fuss-
sehweiss, Wundlaufen, Wundreiten,

Frostschäden ete. gebraucht, indem
X man die betreffende Hautstelio

W kreinigt, mit dem Lréme
W bestreicht. u. trocknen

mee

von jedem 40,0, Karholtuse 12.5,
Schweineschmalz 360.0 f. I. a. ungt. molle.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titania““,

COapt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von K openhagen:

jeden Witiwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ieber t 14 Stunden.

ERuä. Christ. Gröäbei in Stettin
Für den

2Beiinochteatit Ja e h 2 t i„Jm Obient Page und
4. Ter W. Soioſt-erlag von

RZäZer Bagdebnrg Rruſtadt,an h durch jede diung erhältlich. S
Hochintereſante Schilderung einer Orient
Reiſe illuitrirt. Geſchmackvoll aus-

ſt cis 71 3724

Verein der Künstlerinnen.
Weihnachismmesse.

Berlin, Leiprigerstr. 4, I.
5.-23. Dez. Eintritt 50 Pfg. Wochen-

tags 10-—7. Sonntass 121-7.

Offene und geſ uchte
Stellen.

JHofmeiſter.
Geſucht wird bei hohem Lohn zur

ſelvſtſtändigen Führung einer mittleren
Wirthſchaft bei Artern ein durchaus er-
fahrener und zuverläſſiger Hofmeiſter,
welcher ſelbſt tüchtig mit Hand anlegt
und deſſen Frau für die Dienſtboten
mit kocht und Viehfütterung beaufſichtigt.
Selbſtgeſchriebene Zeugnißabſchriften c.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Leunte-Aufſeher
wird zum 1. März 1897 auf Rittergut
Gr. Kayua bei Merſeburg geſucht.
Reflectanten wollen ihre Zeugnißabſchriften
einſenden, da Vorſtellung nur auf meinen

Wunſch geſchieht. [4042
Ein unverheiratheter Gärtner wird zum

1. Januar geſucht. Abſchriften der Zeug
niſſe bittet einzuſenden (3930

k. e utsehebeirz,
Ritterg. Drögnitz bei Neiden

über Torgau.
ind Stadtwirthſchafterinnen,BI 1

Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Verkäuferinn., Köchinn.,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit, Kinderfrauen werden

geſucht und nachgewieſen durch
Pauline FleckingerRanniſcheſtraße 5. [3822

Eine tüchtige 1063)Landwirthſchafterin,
perfekt in f. Küche, 35 Jahre alt, g. Zan.,
ſucht 1. Jan. Stellung.
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Ein Fräulein, Oekonomen Tochter,
21 Jahre alt, welche die Wirthſchaft er-
lernt hat, ſucht für Neujahr Stellung
auf einem Gute als (4046

Halleſche Gegend bevorzugt. Gefl.
Offerten unter A. K. poſtlagernd
Vippachedelhauſen.

Meine Tochter, 16*/, Jahre alt, ziemlich
groß, aus anſtändiger Familie, ſucht zur
Erlerunng des Haushaltes od.

Landwirthſchaft

geeignete Stelle auf nicht zu großem Gute.
unter direkter Leitung der Hausfrau, ohne
gegenſeit. Vergütung. Familienanſchluß
Bedingung

Gefl. Off. unt. Z. 13849 an die Exp
der Halliſchen Zeitung“ erbeten. [3849

Zum 1. ſuche ich eindurchaus erfahrenes, tüchtiges, erſtes
chHausmädchen,

das alle häuslichen Arbeiten, Wäſche, Ober
hemdenplätten und Schneidecn gründlich
verſteht. Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
aus feinen Häuſern mögen ſich melden bei

ten

Ztg.
1040

ſind einzuſenden an die Exped. d.
unter 14040.

[3978 Frau von Kalitſch,
BVaerenthoren bei Redlitz (Anhalt).



Zur Deroration
und Kannen rc. in wunderſchönen Muſtern und Formen zum Bemalen, ſ
Dieſelben, wie auch alle übrigen Sachen, können auch fertig bemalt geliefert werden.
geſetzter Terracottavaſen, Schaalen, Jardinièren, Wanddecorgtionen

Moll Halle a. S.,
Verlag von RMal-, Hrand-, Kerbſchnitz- 2c. Vorlagen.

ſeit 1876 beſtehendes Special-Geschäft für Malerei-, Spritz-, Brand u. Kerbſchnitz- c.
bewährten nur beſten Qualitätenund großer neuer Auswahl Platinbr ennnapparate, Spritz- und

Kerbſuhnitz- Apparate Farbenkaſten, leer und gefüllt, für

von Pauneelen u. B

Nr. 3.

Arbeiten empfiehlt

Oel-, Aquarell-,

Krüge,

[40

Brüderstrasse

Emaille-, Porzellan,
Paſiell e. Malerei, Staffeleien, Feldſtühle, Schirmſtöcke, Paletten 2c., ferner:

zum Bemalen, Brennen, Spritzen e. feine Holz, Terracotta, Metall, Leder-, Carton e. Artikel in weiß, abgetönt,
grün, roſa u. vorgezeichnet. Wandſchilder in ca. 50 Formen u. Größen, Truhen, Hocker, Tabourets, Tiſche, Stühle,

Odhfenbänke, Papierkörbe, Bücherſtänder, Sänlen, Panneele, Eckbretter, Krüge u. Pitſcheu, Muſik n. Notenſtänder,
Schränke, Ofen u. Lichtſchirme, Koranſtänder, Brodteller, Servirbretter, Haudtuchhalter, Cafſetten e.

rodbrettern
oljd, höchſt prunkvoll und leicht ausführbar.

Außerdem einen großen Poſten zurück
2e. zum Bemalen, die ich, um damit zu räumen,

Teller, Schaalen,
Pitſchen

in

72unter dem Herſtellungspreis abgebe.
n

Mechanische

Spiel-Sachen,
Deutsche, Wiener und

Pariser Fabrikate,
w. 2. B. Visenbahnen,

hüpfende und laufende
Thiere verschiedener Art,

tanzende und laufende
Puppen,.

Kinderleierkasten
sowie die neuesten

Kinder-Instrumente

ür Jedermann, nach Zahlen sofort
spielbar.

S

Meininger Hypotheken- Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden Credit- Actien- Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

von Werkhpapieren.

ar u, Vorschuss- Bank
zu Halle, Rathhausstr. 4. Fernpsr 103,

Annahme von Baareinlagen gegen kägliche Abhebung und 3- oder Gmonatl, Kündigung,.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Check- Verkehr. Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.
Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Controlle betreffs Verlooſung etc.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der:

Pommerschen
Nordd. Grund

Pfahl.

Hypotheken- Act. Bank,
-Credit Bank,

Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin, etc.

Die am 1. Januar 1897 fälligen Conpons werden bereits jetzt an unſerer Kaſſe eingelöſt.

Spaa u. Vorschuss- Bank za Halle a. S.
Albrecht. [4055

Musik,

Mein nouer illustrirter

Preis-Courant
wird gratis und franeco versandt,

Gustav Uhliq,
Halle a. S.,Uhbren- und Musikwerk-Fabrik,

Vntere Leipzigerstr.
e m X

J J F m TS t W h

a b 2Leipzigerstrasse 12 Halle a. S. Leipzigerstrasse 12
ist und bleibt die beste und billig ste Bezugsquelle für

Glas, Porzellan un Steingut
Pntsohieden grösste Auswahl in Weihnachtsgeschenken,

M Speiseservices für [2 Personen, complet 77 Theile, in ff. Rococcoform Mk. 50 W
M Caffeeservices für 6 Personen, unühbertroffen, von 3 Mk. an
e Vorrathstonnen, das Neueste Was existirt, Stück 50 Pfg.
e Vorrathstonnen, blau u. weiss (Zwiebelmuster), Stück 40 Pfg.

r Versand nach Auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit, zu verkaufen

ompfiohlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
Chronographen von 25 Alk. an

An jede Uhr lIeiste ieh
Jahre reelle Garantie2

Wand- und Stand-Uhren
in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,

für jederinrichtung passend,
zu den billigsten Preisen.

Küchen- und Comtoir-UVhren

in reichster Auswahl.

Nonm! Neun„„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten-Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit
Auf jede Uhr leiste ieh 2 Jahre

reello Garantie:

Reparaturen n
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher, 138u1

Unt ere Leipzigerstrasse
Fernsprecher No. 389.

Ausgelassenen Bienenhonig,
ſowie Scheibenhonig, prima Waare, hat

Riätzlce, Imker
Gr. Steinſtr. 32, III.4071)

am 2S Musikalien
o

Heinrich Hothan.

CD e
in eleganten Einbänden

gr. Steinstrasse 14. (4060

Paſſend für Knaben und Pferdeliebhaber.

empfiehlt in reicher Auswahl

S

e e e
Peter's Schicſale oder Lebenslauf eines Pferdes.

12 Bilder in 9--10 Farben mit Tert
von

B. I. Reichardt jun.
Elegant cartönirt mit farbigem Titel. Quer-Quart 32 em lang und 22 em hoch.

Preis 3,75.
1. Bild: Mutter und Füllen. 2. Auf der Weide. 3. Auf dem Pferdemarkt.

4. In der Reitſchule. 5. Im Circus. 6. Als Offizierspferd. 7. Im Krieg. 8. Ver
wundet. 9. Als Kutſchpferd. 10. Als Droſchkenpferd. 11. Vor dem Sandwagen.
12. Dienſtuntauglich.

Die „Halleſche Zeitung“ ſchreibt unter dem 12. er.
„Auf zwölf ganz vortrefflich ausgeführten chromolithographiſchen Tafeln

wird das wechſelvolle Geſchick behandelt, das der treue Gefährte und Diener des
Menſchen zu erdulden hat. Peters fröhliche Jugend, die ſtolze und überſchäumende
Kraft ſeiner rüſtigen Jahre wie die Laſten des drückenden Alters kommen zu gleich
anſchaulichem und naturgetreuem Ausdruck. Die Abbildungen, welche von einer
ſchlichten aber anſprechenden und anmuthenden Versbeſchreibung begleitet ſind,
ragen weit über den gewöhnlichen Standpunkt eines Bilderbuches hinaus. Der
Bau, die Bewegung und Haltung des Pferdes ſind, wie man leicht ſieht, ſorgfältig
ſtudirt und charakteriſtiſch wiedergegeben, ſo daß das Album unſerer Jugend nicht
bloß Unterhaltung, ſondern auch Belehrung bietet. Der junge Autor hat ſich
ſeiner Aufgabe mit Fleiß und Liebe unterzogen und hat ſie mit Glück gelöſt 2c.“

Das Buch kann durch jede Buchhandlung bezogen werden.

Halle a. J. VI. Beicharelt.Schnlſtr. 1 a.

Bekanntmachung.
In hieſiger Gemeinde iſt zum 1. April 1897

die Stelle eines Gemeindedieners zu be
ſetzen. Mit dieſer Stelle iſt z. Zt. die
Stelle eines Nachtwächters verbunden. Es
iſt jedoch Ausſicht vorhanden, daß ſpäter
der Nachtdienſt weggfällt und die Stelle

umgewandelt wird. Das Gehalt beträgt
z. Ztg. 830 Mk. baar und die geſammten
Mahn- u. Pfändungsgebühren. Außerdem
wird einDienſtrock und Mütze geliefert.
Die Anſtellung erfolgt gegen viertelfährliche
Kündigung und ohne Penſionsberechtigung.
Ein Vierteljahr Probedienſt.

Meldungen ſind unter Beifügung eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs u. Zeugnitz
abſchriften bis 1. Februar 1897 an mich
einzuſenden.

Trotha, den 10. Dezember 1896.
Der Gemeindevorſteher.

Mein hochherrſchaftliches (4059

O Rittergut O
in Thüringen, nahe größerer Stadt und
Zuckerfabrik gelegen (Milchverkauf), mit
ca. 1500 Morgen beſten Ackers, vorzüg-
lichem Jnventar, bin ich Willens, inkl.
Zuckerfabrikation zu verkaufen. Näheres
nur an ernſtliche Selbſtkäufer unter
N. II. S durch Haaſenſtein K& Vogler,
A. G., Magdeburg.

Ein Oeconomie Jnſpektor. 30 Jahr,
mit Verm. ſucht die Bekanntſchaft einer
wirthſchaftlich und häuslich erzogenen
Dame von angenehmem, Aeußeren mit
Verm. nicht unter 20 000 Mark behufs
ſpäterer 044

Verheirathung
zu machen.

Damen im Alter von 18—26 Jahren,
Wittwen ohne Anhang nicht ausgeſchlofſen,belieben Briefe unter Z. 14044 a. d.

in eine Amts- und Gemeindedienerſtelle

o D. d C e o 7 d e J d eAls Weihnachtsgeschenk
und zum r MWohl befinden in der

Häuslichheit Er
empfiehlt einen

praktischen

Preisliste
kostenfrei.

Zu verkaufenEin ſehr flottes deſſeres

Restaurant mit Saal,
Garten c., Regb. Magdebuxg, KreisStadt
an der Hauptſtraße. Nur Bewerber mit
12--15000 mögen Offerten unter
Z. 14038 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung ſenden. 4

le zu Fabrikpreisen bei

G. Rrose, Leipriger-Str. 96, e
Eine alte ſächſiſche, auf der Höhe

(4058der Zeit ſtehende
D. Cigarrenfabrik

Mittelpreislage ſucht für Halle
einen tüchtigen, eingeführten

Vertreter.
Offerten unter T. 477 an Haaſen

ſtein K Vogler, A.G., Leipzig.[4038

Henriettenſtr. 28,
X Eckhaus, iſt die herrſchaftlich

eingerichtete r in derX II. Eta e, beſtehend aus 8 Zimmern,
Küche, ädchen- u. Speiſekammer,
Bad pp. zuverm. u. am I. April 1897

X zu beziehen. [4067
Als Weihnachtsgaben für Arme der

Paulusgemeinde habe ich erhalten 10 Mk.
„für arme Kranke“ am 1. Advent,
4 Mk. von Fr. R. 3 Mk. von Fr. V.,
S u Mk. von Fr. Sch. und Frl. K.

Mit herzlichem Dank und freundlicher
Bitte um weitere Gaben.

Expedition dieſer Zeitung ſenden zu wollen.

e

Thätiger Agent
ſucht für Erfurt und Umgegend die Vertretung erſter leiſtungsfähiger Groſſo Firma

der Kolonialwaarenbranche unter coulanten
a dingung zu übernehmen. Gefl. Off.
ſub. Z. 14039 bef. d. Exp. d. Ztg. [4039

500 Mark à 64, 100 Mark jährl
Abzahlung, von pünktlichem Zahler
als Darlehen geſucht. Adr. s
A. R. 58203 an Haasenstetn

Pfarrer Bach Vogler. A. G. Halle a. S.
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jalle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 586 der Halleſchen Zeitung.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen nahm die Verſammlung
zchſt Stellung zu den von der Landwirthſchaftskammer geſtellten

Page en Art der Bekämpfung deren betreffs der heuti erund Klauen-Seuche. Die Fragen hatten folgenden
r die Erfahrung in Betreff der Wirkſamkeit der Sperr-

maßregeln (Stall, Orts, Flurſperren)
Iſt ein wichtiges Moment der Verſchleppung bei den Händlern

durch die Märkte und durch die Transportmittel zu gewahren?
Sind ſonſtige Uebelſtände zu konſtatiren, welche der dauernden

Tilgung der Seuche im Wege ſtehen
Glaubt man, daß die künſtliche Uebertragung der Seuche und

damit die zeitweilige Jmmunmachung der Thiere gegen An-
ſteckung eine allgemein empfehlenswerthe Maßregel wäre?

Was iſt hinſichtlich der Maul und Klauenſeuche ſonſt zu bemerken
Der Referent, Herr Gutsbeſitzer Walther-Kl. Kugel, führte

us, daß ein oberflächlicher Beobachter im Hinblick auf die Thatſache,
i durch Sperrmaßregeln die Seuche eigentlich nicht eingedämmt

i zu der Anſicht kommen könne, daß ſolche Maßnahmen überhaupt
Weclos und daher zu verwerfen ſeien. Wer jedoch die Sache ernſter

väge, müſſe zugeſtehen. daß ohne Sperrmaßregeln nicht auszu-
nmen ſei, ihre geringe Wirkung vielmehr dem Umſtande entſpringe,

daß ſie nicht ſo raſch und durchgreifend, wie es wünſchenswerth ſei,
zur Durchführnng gelangten. Zunächſt warte mancher Beſitzer, in
deſen Viehbeſtand ſich Symptome der Seuche zeigten, noch einige Zeit
mit der Anzeige, um erſt Gewißheit zu erlangen, daß er die Seuche auch
pitklich vor ſich habe, deren Feſtſtellung in ihren erſten Anfängen ſchwie

Ngſei; weiter vergingen nach der Anmeldung des Ausbruchs der Krank
et beim Orts und Amts Vorſteher noch einige Tage, bis durch öffentliche
Bekanntmachung behördlich die Sperre des Gehöftes kundgegeben
werde; ferner verheimlichten gewiß manche Viehbeſitzer, ſelbſt wenn

beſtimmt wüßten, daß die Seuche in ihrem Stall ſei, noch einige
it die Anzeig, und Kleinbeſitzer wie Ziegen- und Schweine-

Haltungen meldeten die Seuche, die aber doch gerade bei den kleinen
euten verbreitet ſei, nicht an, ſo daß oft die Fleiſcher, wenn ſie bei

ſolchen verſeuchtes Vieh geſchlachtet hätten, die Krankheit in die
röheren Wirthſchaften verſchleppten. Das ſei nämlich der ſchlimmſte

Vunkt, daß die Sperre bisher nur über die Thiere, nicht aber auch
über die Perſonen verhängt werde, weshalb zu verlangen
ſei, daß ausreichende Desinfektion der aus verſeuchten Ge-
höften gehenden Perſonen, vor Allem hinſichtlich des Schuh-
werks vorgenommen werde. Weiter müſſe der Ortsvorſteher ſofort
nach der Arzeige durch einen herumgehenden Boten allen Einwohnern

d des Ortes den Ausbruch der Seuche in dem einzelnen Gehöft kund-
geben, in der Zuſchrift auf die Gefahr der Verſchleppung derſelben
durch Perſonen hin weiſen und die Schulkinder mahnen, ſolche Ge
höfte zu vermeiden. Desinfektion des Schuhwerks für alle ſolche Ge
höfte beſuchende Perſonen, auch für die Thierärzte, ſei unentbehrlich.
Wenn aber trotz dieſer Warnung die Seuche verſchleppt
werde, müßten die Betreffenden, welche es verſchuldet, nicht blos in
Strafe genommen werden, ſondern auch zum Schadenerſatz verpflichtet
ſein. Viel werde geklagt, zumal beſonders zur Herbſtzeit, wo die
Arbeit dränge, über die Orts- und Flur-Sperre, doch müſſe
man andererſeits doch ſagen, daß die Einzelnen im Intereſſe
der Allgemeinheit ſich doch wohl etwas gefallen laſſen könnten.
Die Hauptſchwierigkeiten in der Bekämpfung der Seuche erwüchſen
daraus, daß die Viehhändler bisher unkontrolirbar ſeien. Darin
müſſe durch ſtrengere Maßregeln Wandel geſchaffen werden, ſo z. B.
durch Verhängung einer 10tägigen Quarantaine für das Vieh in
den Händlerſtällen, ſowie beim Auftreten der Seuche in dieſen durch
polizeiliches Verbot des Handels auf 3 Wochen, das auch nicht durch
Miethen eines neuen Stalles umgangen werden dürfe.

Der Korreferent, Herr Gutsbeſitzer Reh feld Eismannsdorf,
erklärte, daß er im Prinzip hinſichtlich der Aufrechterhaltung der
Sperrmaßregeln mit dem Vorredner einig ſei, jedoch im Gegenſatz

5 zu den Wünſchen desſelben nach Verſchärfung der Beſtimmungen
in einzelnen Punkten eine Milderung der letzteren ſehr wohl für
möglich und angebracht halte. Alle Arten der Sper.e
hätten zweifellos Härten im Gefolge. Die Gehöftsſperre
ſei dazu angethan, in einzelnen Fällen den Beſitzer zu ruiniren, indem
ſie ihm die Benutzung ſeines Zugviehes zu den landw. Arbeiten un-
möglich mache. Die Ortsſperre bedeute nicht minder eine große Härte,
da w gen der Verſeuchung eines Gehöftes den geſammten Beſitzern
Beſchränkungen auferlegt würden vor allem ſei dies der Fall, wenn

an

große Wirthſchaften in einem Dorfe einen beſonderen Durchſeuchungs-
ſtall hielten und ſo die betreffende Ortſchaft oft kaum einige Tage
im Jahre für ſeuchefrei erklärt werde. Beſonders läſtig aber ſei die
Bahnhofsſperre, die, weil auf viele Bahnhöfe ausgedehnt, den Trans
port des Viehes zu Wagen nöthig mache, und wenn hier und da
zeitweiſe aufgehoben, noch bei dem größeren Angebot dort einen Preis-
druck ſeitens der Fleiſcher herbeiführe. Milderungen hierin
ſeien angebracht. Ferner müſſe gewünſcht werden daß
die Unterſuchung des zum Verkauf beſtimmten Viehes aus verſeuchten

Ortſchaften im Intereſſe der Koſtenverminderung nicht vom Kreis-
thierarzt allein, ſondern von jedem beliebigen Thierarzt vorgenommen
werden könne. Für Aufhebung der Sperre dürfe jedoch keineswegs
eingetreten werden, wie es die Majorität des Halberſtädter Vereins
gethan habe. Wenn man als Aequivalent einer ſolchen Maßnahme
die Grenzſperrung hinſtelle, ſo falle doch ins Gewicht, daß eine
Durchſeuchung des geſammten deutſchen Viehbeſtandes, welche bei
Aufhebung der bisherigen Sperrmaßregeln eintreten könnte, ſich doch
erſt in Jahrzehnten vollſtändig vollziehen, dabei ſchwere Opfer er
fordern würde und überdies keine abſolute Garantie der dauernden
Aufrechterhaltung des Abſchluſſes Deutſchlands gegen Vieheinfuhr aus
dem Ausland gegeben ſei, damit aber jederzeit die Seuchengefahr erneut
vorliegen werde. Die jetzigen Sperrmaßregeln ſeien darum beizubehalten,
allerdings in einzelnen Punkten hinſichtlich der Landwirthe zu mildern,
hinſichtlich der Händler zu verſchärfen, ſo z. B. durch Einführung
der Buchführung für letztere und ſtrenge polizeiliche Kontrole der-
ſelben, ferner durch gehörige Desinfektion der Eiſenbahn-Viehwagen
und Rampen. Außerdem müſſe von zuſtändiger Stelle auf Sperrung
der Grenzen Deutſchlands gegen ſeucheverdächtige Nachbarländer hin
gewirkt werden. Herr Landrath von Werder hielt die Forderungen
des erſten Referenten in manchen Punkten für zu ſcharf, indem er
betonte, daß Strafbeſtimmungen, wie derſelbe ſie verlange, ſchon be
ſtänden, aber in der That oſt nicht durchführbar ſeien. Aber anderer-
ſeits könne gerade im Hinblick auf die Gefahr der SeuchenVerſchleppung
durch Perſonen die Benachrichtigung der Bewohner eines Dorfes vom Aus
bruch der Krankheit durch Boten nicht unbedenklich erſcheinen. Hinſichtlich
der GBehöfts- und Orts-Sperre ſeien die Anſichten ſehr getheilt
zweifellos werde man über die Verhängung von Fall zu Fall nicht
generell zu entſcheiden haben, wie Redner es ſtets halte, der bei Be
meſſung des Sperr-Rayons immer nach Möglichkeit den Wünſchen
der Betheiligten zu entſprechen ſuche. Die Unterſuchung des aus ver
ſeuchten Ortſchaften zum Verkauf gelangenden Viehs durch einen
beamteten Thierarzt ſei geſetzlich vorgeſchrieben, weil man ein Gut-
achten von einem Manne haben wolle, deſſen Sachkenntniß und
Stellung für ein unparteiiſches Urtheil ſichere Gewähr biete Ein
Hauptfattor in der Verſchleppung der Viehſeuche ſeien die Vieh-
treiber. Hinſichtlich der von dieſem Redner angeregten Frage, ob
die Seuche ſtationär aufitrete, alſo in gewiſſen Ställen nach zeit-
weiſem Erlöſchen erneut ſich zeige, oder aber ob
immer nur durch eine Einſchleppung neue Erkrankungen
eintreten äußerte ſich dann Herr Landesökonomie-
rath v. Mendel in letzterem Sinne, deshalb die Noth-
wendigkeit der Abſperrung Deutſchlands gegen ſeucheverdächtige
Nachbarländer und diejenige der gehörigen Kontrole der Händler
durch obligatoriſche Einführung der Buchführung, wie man ſie von
j dem Kaufmann ebenfalls verlange, und die Verpflichtung zum
Urſprungsnachweis des gehandelten Viehs betonend. Mit Herrn
Rittergutsbeſitzer v. Bülow Dieskau war der Redner der Anficht,
daß über die Seuchenverhältniſſe in Ober- und Unterfranken, woher
unſere Gegend viel Vieh bezieht, regelmäßige Berichte veröffentlicht,
außerdem auch die Namen der Viehhändler, welche Vieh importirt
haben, das die Seuche gehabt, bekannt gegeben und die Viehhändler
für die gehörige Desinfektion ihrer Treiber verantwortlich gemacht,
die letzteren auch nach Möglichkeit vom Betreten der Gehöfte, in
denen ſie nichts zu thun baben, abgehalten werden müſſen. Nachdem
ſich noch die Herren Weſche und Dr. Rabe im ſelben Sinne ge-
äußert hatten, der letztere auch in Uebereinſtimmung mit einem Be-
ſchluß der landw. Kreisvertretung des Kreiſes Oſchersleben die Er
richtung eines Jnſtituts für Seucten-Bakteriologie in Halle befür-
wortet hatte, nahm die Verſammlung folgende Reſolution ein-
ſtimmig an:

Die landw. Kreisvertretung des Saalkreiſes erklärt:
1. Die Sperrmaßregeln ſind bei dem heutigen Stand der

Seuche nicht zu entbehren.
2. Die einzelnen Arten der Sperre (Gehöfts-, Orts, Flur-

Sperre) ſind von Fall zu Fall zu erwägen und thunlichſt alle Härten
zu vermeiden.

3. Die Buchführung der Händler iſt obligatoriſch zu machen
und polizeilich zu kontroliren. Die Namen der Händler, durch

14. Dezember 1896

ſind von der Polizei öffentlich bekannt zu machen. Die ordnungs-
mäßige Desinfektion auch der Kleider der Viehtreiber in nachzu-
weiſen.

4. Die Landwirtſchaftskammer wird gebeten, die Viehmärkte
beſonders in Süd- Deutſchland zu kontroliren und ſo'ort hekannt
zu machen, wo Seuchen herrſchen. 5

5. Vor allen Dingen ſind die Grenzen gegen ſeuchenverdäch ige
Länder zu ſperren.

6. Die Errichtung eines ſeuchebakteriologiſchen Inſtituts in
Halle iſt dringend wünſchenswerth.

Weiter gelangte die Frage betreffend die heutigen
Mängel der Kreditbefriedigung der Landwirthe
zur Erörterung. Referenten waren die Herren Gutsbeſitzer Hubbe
Kaltenmark und Landrath von Werder- Halle. Beide Redner
betonten, daß die heutigen Jnſtitute zur Befriedigung des Reagl
Kredits der Landwirthe nicht den Anforderungen, welche
man an ſie ſtellen müſſe, genügten, indem zwar den Land-
wirthen Geld gegeben, aber dadurch eine Verſchuldung ſonder
gleichen herbeigeführt werde, indem keine Gelegenheit zur Ab
ſtoßung der aufgenommenen Schulden innerhalb eines Menſchen-
alters gegeben ſei, ſo daß die Schulden ſich von Geſchlecht zu Ge-
ſchlecht unter ſteter Vermehrung bei Erbtheilungen forterbten. Um
hier Wandel zu ſchaffen, müſſe dem Gedanken der Umwandlung der
Landſchaften, die den Erwartungen, die ihr Begründer Friedrich der
Große in ſie geſetzt, durchaus nicht entſprochen hätten, in Land-
ſchaftsbanken mit Ausgabe unverzinslicher Noten und zugleich mit
einer Lebensverſicherungsanſtalt verbunden nahe getreten werden.
Weiter müſſe eine Reform in der Schätzung der Grundſtücke und
der koſtſpieligen Art der Aufnahme der Darlehen eintreten, indem
der Grundſteuer- Reinertrag heutzutage keinen richtigen Maßſtab für
die Werthbemeſſung mehr bilde. Einig wären beide Bericht-
erſtatter hinſichtlich der Bedeutung der genoſſenſchaftlichen
Spar und Darlehnskaſſen für die Befriedigung des Perſonal-
kredits der Landwirthe. Betreffs der Frage der Zweckmäßigkeit und
Nothwendigkeit der Errichtung einer Landeskulturrentenbank, die für
Meliorationen billigen Amortiſationskredit gewährt, ſprach ſich der
Referent zuſtimmend aus, während der Korreferent meinte, daß
ein ſolches Jnſtitut unter Umſtänden eine zweiſchneidige Waffe dar-
ſtellen könne, indem es manche Landwirthe veranlaſſen könnte, mit
ſeiner Hilfe Meliorationen durchzuführen, die ſchließlich doch
nicht den erwarteten Erfolg hätten, indem bei geſteigerter
Produktion die Preiſe der Erzeugniſſe zurückgehen könnten, dann
aber die Schulden, die bei niedriger Amortiſation erſt in
verhältnißmäßig langer Zeit abzuſtoßen ſeien, ſich um
ſo härter fühlbar machen würden. Bei der gegenwärtigen ſchweren
Zeit für die Landwirthe thäten dieſelben beſſer zunächſt für die
Meliorationen zu ſparen und dann erſt an dieſelben heranzutreten.
Herr Walther-Klein-Kugel meinte dagegen, daß für Wegebauten
ſolcher Kredit von einer Landeskulturrentenbank mit längerer als
der von den Sparkaſſen gewährten Amortiſationsfriſt von 18 Jahren
crwünſcht ſei, den auch Herr Rehfeld für Durchführung von
Moorkulturen u. ſ. w. als angebracht erachtete. Zumal, wie er
weinte, die Gefahr daß zu viel Cerealien auf den
Markt gebracht würden nicht eher vorliegen werde,
als bis mehr davon in Deutſchland produzirt werde, wie es ver-
braucht. Herr von Mendel erklärte ſich in allen Hauptpunkten
zuſtimmend zu den Ausführungen der Referenten, hob hervor, daß
auch für den Saalkreis die Bildung möglichſt vieler laudw. Spar
und Darlehnskaſſen ſich für die Befriedigung des Perſonalkrediits der
Landwirthe von erheblichem Nutzen erweiſen dürfte, und ſprach ſich
endlich gegenüber Herrn von Werder für die Zweckmäßigkeit einer
Landeskulturrentenbank im Sinne der Herren Walther und
Rehfeld aus. Dieſe Erörterungen fanden ihren Abſchluß in der
Annahme folgender Erklärung

Die jetzt beſtehenden Jnſtitute für die Realkreditbefriedigung der
Landwirthe genügen dem Bedürfniß namentlich inſofern nicht, als
ſie nicht die Abſtoßung der aufgenommenen Schulden in angemeſſener
Zeit ermöglichen. Es iſt zu dieſem Zwecke die Errichtung eines
öffentlichen Jnſtituts oder die Umwandlung der Landſchaft in eine
Landſchaftsbank mit Banknoten- Ausgabe und Lebensverſicherung er
forderlich. Die Schätzung der Grundſtücke muß verbeſſert werden.
Die Befriedigung des Perſonalkredits wird durch die genoſſenſchaft-
lichen Spar und Darlehnskaſſen am beſten erfolgen. Die Errichtung
einer Landeskulturrentenbank iſt im Allgemeinen erwünſcht.

Veradſäumen Sie nicht,

J ſich ein Kieler Geldloos
für 1 Mark 20 Pfg. inel. Porto

F und Gewinnliſte (11 Looſe für
10 Mark 20 Pfg.) zu kaufen Es er

öffnet ſich Jhnen dadurch die Ausfſicht,

Fünfzigtauſend Mark
zu gewinnen.

S. Münzer, Breslau
Junkernſtraße 32.

Deutsehe

Gr. TElrichstr. 50.

Malton-

Malton-Sherry.

Weine

Weine,
aus Ceutschem Ialz,

Malton-Tokayer

Deutſche Reichsfechtſchule
(Verband Halle a. S. und Umgegend).

1) Montag Abend 8, Uhr Verbands
Vorſtandsſitzung im Vereinslokal des
Vereins Nr. 1, Reſtaurant Späther
„Zum Palmengarten.“ 2) Die im De-
zember ſtattzufindende Verbandsſitzung
fällt aus und ſind dafür von den ein-
zelnen Vereinen Weihnachtsfeiern zu ver
anſtalten. 3) Der Proppenbund Hallenſiag
(Verein Nr. 2) hält am Donnerstag, den
17. d. Mts. im Reſtaurant Reichskanzler,
Leipzigerſtraße 17 eine größere Weihnachte
feier, verbunden mit Beſcheerung eines
Halleſchen Waiſenkindes und gemüthlichen

Wirkung der

FRaNxrü
B a. M,

Aecht russ. Gummischuhbe,

Moderne WienerGesellschaftsschuhe.
iederlage beiC. Buchalla,

n r. Steinstrasse II.
Ein erfahrener, thätiger, umſichtiger

Hofmeiſter
wird zum 1. April auf Rittergut Doehlen
bei Markranſtädt geſucht. Nur gut
emnpfohlene Bewerber wollen ihre Zeugniß
l griften einſenden.

Mitglieder erwünſcht.

Doehle.

Vereinigen in ſich die nähren-
den Eigenſchaften der extract-

reichſten Biere und die an
regende und kräftigende

Traubenweine.

Flaſche Liter Mk. 2.

Bekanntmachung.
Außerordentliche Verſammlung der Börſenmitglieder der Vörſe zu

Donnerstag, den 17. Dezember d. J., Vorm. 9 Ahr
im Saale der Vörſe zu Halle a. S.

Beſchlußfaſſung über den Erlaß des Herrn Miniſters für Haudel und
Gewerbe vom 9. Dezember d. J., die Aenderung der Börſenordunng be
treffend. Wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit iſt die Anweſenheit ſämmtlicher

Die Malton-Weine ſind ausſchließlich
Gährungsproducte.

Vorräthisg in Apotheken und besseren Handlungen.

Iauptdepot: Otto Thieme, Halle a. S.

Halle a. S. am

Tagesordnung:

ttoher.

Nicht zu verwechſeln mit den ſo

genannten Malzweinen, wie
ſie wohl im Handel vorkommen
und lediglich Gemiſche von

Malzextract und Wein ſind.

Familienabend ab. Sämmtliche Ver-
bandsmitglieder ſind willkommen 4) Hrn.
Speiſewirth Schmidt für das Spenden
einer Kiſte Cigarrenabſchnitte und 2 Pfd.
Cigarrenbänder ſei hiermit herz ichſt ge-
dankt. Der Verbandsvorſtand:
1061) J. A. Usbek, I. Vorſitzender.

V Ausführliche Brochüre gratis in den Verkaufsſtellen. W

J S Henriettenſtr. 28,
Eckhans, iſt die herrſchaftlich einge

X richtete Parterre-Etage, beſtehend
aus 6 Zim, Küche, Mädchen- u. Speiſe
x kammer, Bad pp. zu vermiethen u. am

1. April 1897 zu beziehen. [4066

(4049

Weihnachtsbitte des Martha- Hauſes.
Das Haus der ſtillen Arbeit reiht ſich in der Weihnachtszeit unter die öffentlich

Bittenden, doch bittet es nicht für eine feſtliche Veſcheerung, ſondern für die Bedürfniſſe

des täglichen Lebens. aus ei„Chriſtlichen Mädchenherberge“ ſo oft und reichlich Barmherzigkeit zu üben,
daß es auch an dem Segen chriſtlicher Mildthätigkeit in dieſer Zeit der
theilnehmen zu dürfen glaubt.

Zur Empfangnahme von Geſchenken an Geld oder Lebensmitteln ſind bereit
die Hansmutter, Sophienſtr. 7, und die Vorſtandsmitglieder Fräulein H. Balthaſar,
Martinsberg 18. Fräulein M. Delbrück,

Das ganze Jahr hindurch hat das Martha-Haus mit ſeiner

offenen Hände

14.Lafontaineſtr Frau Konſiſtorialrath
S Dryander. Fr. Superintendent Förſter. Fr. Kaufmann Hartmann, Barfüßerſtr. 18Halle a. S. den I. Dezember 1896. Fr. Kommerzienrath Riebeck. Fr. Oberbürgermeiſter Staude. Fr. Profeſſor Suchier.

Die Vörſenkommi ton. Fr. Rentier Thiele, Markt 21. Konſiſtorialrath D. Göbel. Rentier A. Thiele.
Liebau. Reinieke. B vPaſtor Grüneiſen.
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Vor nolmst s r x ühstüebslye al

„Oentral Bodega“

S Mar z ipan e
täglich friſch, eigenes Fabri nut

B. Wilhelxzza's Confituren-
und Marzipan-Fabrik, [3443

S Leipzigerſtraße 64.

88

Wunderhares Festgeschenk

Biita uent 3 M. Unent vehrlich für

Schlaf, Kinder und Krankenzimmer, ohneEtreichhotz blitzſchnell anzuzünden.

Gustav Rensech,

Chocola den und Cacaos
PPralimes well Dessertsaehem,

Monigkuchen, Tehblkuncehen Bann n
in vorzüglichſten

Verkaufslokal in der Fabrik

S

h
c

S

garautirt reine
c

S
S

Saus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Marienſtraße 25/26.

Halle a. S. Voſtſtraße 9/10.

Hüwuntliche 9perialttäten

der feineren

Leb- und Honigkuchen
wie:

Anchener RKloppen, Printen,
Basler Leckerli,

Groninger Honigkuchen,
VMſtfrirslünder Knüppelkuchen,

Lirgnitzer Bomben,
Uürnberger Lebkuchen,

t vont F. G Metz'ger, Nürnberg,
Berliner Honigkuchen

vo
T heod. Hildebrandt Sohn, Berlin,

Thorner Honigkuchen
S von Gustav Weese, Thorn,

Halleſche Lebkuchen
S eigener Fabrikatione empfiehlt

Choroladen- und Carno-Sperialgeſchäft.
Conßtüren-, Marzipan-

e S ws n Se e t 5 m

täglich frisch. nur eigenes bestes Fabrikat
empfehlt [3437Sohanunes Mitlacher.re chätt. P oststr 11 i Gr. U e 36.

e S ee e erE. in e e er s 2

n Bitte ausſchneiden und einſenden.e h e S e G ,Geeeeeeeeeeeeeeeee eh u 2 272C. W. Hmgrels äfrath bei Soli es S e An die Firma in Gr an n bei Solingen. 22 7 S m S ES S S sJ S. S S v
z 3775 Erſtes u, einziges größtes Fabrik Wewyn ä Solinger Stahlwaaren mit Dampf- n. Motorenbetrieb. S 9

u o2 27 e8 z 2 D S 7 72 s W 752 t P r2 e u 7232 22e e 73 rt a 2 S x S S s J S S7 7 S 7 z.

[725S e Unterzeichneter erſucht um 9uſendung eines ProbeTaſchenmeſſers Nr. 170 wie Zeichnung, mit 2 aus engl. RaſirmeſſerSilber 2
z z v Stahl geſchmiedeten Klingen und mit vergoldetem Stahl-Korkzieher, hochfein, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, das Meſſer inner z 85 8 S halb 14 Tagen unfrankirt zu retourniren oder den Betrag dafür einzuſenden. Wird mehr als 1 Stück gewünſcht, ſo verſende nur S e

Z. Nachnahrne oder vorherige Caſſe. [4048 22.2z 2 2 7.2 2 7 2.2.7S .2 Ort und Datum (crecht deutlich): Unterſchrift (leſerlich) 3S 2225 SS S 2 2.7257w 2 C e e 5a u

S S Preisbuch älluſtrirt) verſende an rmann 2

h umſonſt und por tofrei. S

g HofConditorci

empfiehlt ſein reichhaltige Welhachteanoſtelnng

und a abrilk.

pangosohaet
empfiehlt sich zur Vermittelung des

Ann- vunneh Verlgeaueſs
wann er e an l e
zur Biniös ung ſfälliger Coupons,Annahme von Geldeinlagen za Verzinsung auf

Beposſten- Bücher mit oder ohne OhekKverkelsrr,4uhewalbruang und Verwaltung von Wer tn
p 3plerren,

Controle der Ausloosung von retten [4056

lins do AIteG h 10.
S

Ecke Mühlweg,

Marzipantorten Bonbonibren Bienenkörbe,
Paumudten Eſipistsfollen

zu den Feiertagen. Viele Neuheiten in figurirtem Ris u. Sahnenspeisen.

m Gefüllte Baumkuehen, m

Bären.(von Creme u. Eis). Schwediſche Bomben 2c. r.

Jrruſ preu 58. (3898
Putzt mit

I a r Ha
dann giebts

haben bei
Drogiſten, Optikern,
in Parfümerie-, Colonial- kleine Joſe Pfg.,

„dentra ſolega Händelſtraße 3

herrſchaft! r 5 3.Angenehmer Familien-Anfenihalt. Badez. u. Vorgart. 1. 4. 1897 zuverm..

e Beſ. 10 12

waaren u. Material-
waarenHand-
lungen.

große Doſe 30 Pfg.

die Schaufenſter und Brillen

mit „CIaron““.
Köln: A. Sülberborth Co.

Generalvertreler. C Schultze jr-- Halle n. Saale
Weihnachtobitte aus Neinſtedt am Harz.

Auch die Neinſtedter Anſtalts-Gemeinde mit ihren 700 Seelen, Kindern und
Kranken, ſei der fürſorgenden Liebe ihrer Freunde und Freundinnen in der Nähe
und Ferne herzlich einpfohlen.

Neinſtedt, im Advent 1896 Paſtor Kobelt.Zur Supfangnahme von Gaben in Uallle iſt gern bereit: kupplie h. Stadtdiakon,

in Bode
American drinks.,

ga“

Zeitzer Koſh

MWaarenhani
von T. eOb. Leip; igeſe

(Hot. Stadt Vuii
Spezialgeſchäft in

V Kinderwagen von
10-80. 74 einpfehlt:

Reiſe g.e Trag:, Waſch.,Arbeits Neu Papier Blumen
Körbe 2e., große Auswahl in Luris
körben, Rohrſtühlen, Blumentſſche
Zeitungs- und Handtuchhal tern, Näh-g
Arbeitsſtändern, Wäſchepuffs, Weſe
eimer rn, Brodtellern, Flaſchenh altern, Frucht

ſchalen. Zu bevorſtehendem Feſte große
Weihnachts Ausſtellung

in r rm ppen was en
vom einfachſten bis zum ele r teſten von
2 M. an ſowie Puppenmöbel von Rohr,
Rohrpuppenwagen mit Puppe von 50 n
Rohrſtühlchen von 10 an, Schaute
wiegen und Bettchen, Kinderſtühle ind
Wagen, Kinderſchlafkörbe mit Halter v.

Einen reinblütigen Sir nmenthaler

Suchtbullen,
angekört, 2 Jahr alt, hat zu relaum

Otto Magdeburg,
Mitglied der Zuchtgenoſſenſche ft Steigra,

Albersroda, den 11. Dezember 1896.
Bahnuſtationen: Carsdorf a. d. Unſt.

und Mücheln 13979

D 230

z v

azaviug n

An

8 vortrefflich wirkend pei Krankheiten

S des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. VolksmittelS bei Appetitloſi keit, Schwäche des

Magens, übe riechendem Athem,

Blähung, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,
S Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
S produrtien, Gelbſucht, Ekel und
S Erbrechen, Ma eukrampf, Hart
J leibigkeit oder Verſtopfung. eAuch bei dopſſhneth falls er

vom Magen herrührt, Ieberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- undHämorthoidalleiden als heilkräftiges

Mittel erprobt.
S Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariagzeller Magen-
J Tropfen ſeit vielen Jahren auf

das Beſte bewährt, was Suuderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche an Gebrane 8anweiſung

g. I Doppelflaſche Mk. 1.40.
tral Verſand durch Apothekerduri Bracdhy, Apotheke um

„König von Ungarn“, Wien I
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„S Schutzengel“, Kremiſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
9 Die Mariazeller Magen-Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoam Ranniſchen Platz; Vrehna: roth
C. Hoffmann- Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: A potheker Dr.C. Wolff; Schleuditz; Areh e Hoff
mann; Schkölen: A poth. H. Wige.

Vorſchrift: Alos 15,5 Zimintrinde Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sande elholz, Calmus swütgel di tt
werwürzel, Rhabarbara, von jedem n
Weingeiſt 60 750,00.

Alle diefe Spezies werden grob er
kleinert und 8 Tage hindurch in 75
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und

da ann filtrirt. BeJ;J;J

„Central Bodega
Glasweiser Ausschank von

Gottesackerſtr. [3455 Originäl-Südweinen.

Rotat o sdruck und Verlag von L rro Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Zann

ſprechen.Khrebun

Dei

des Herre
ladungen
Roajeftät

N
nach dem

ſoldung
darauf T
m welch

ſheiterte.

i

ehrerfri
habe alſ
vorgehal

Konſerve

Antrag,
100 Mk
halten u
auch den

lichen

Campa
fabrikan
Rübenn
11 675.

'erwarte:

Vorjahr

trafer

geahn

die vo

Sulta
ſchlöſſe

betreffMir
Bospe
ſich be
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